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dorr regelmäßig einzukehren pflegten . Im Jahre 1823 ging
das „ Hotel Bellonia " in den Besitz Cornelius Vanderbilts
über , welcher dazumal eine völlig unbekannte Persönlichkeit
war . Alles , was man von ihm wußte , wenn man sich über¬
haupt um ihn kümmerte , war , daß er täglich von Pcrih
Amboy mit einer kleinen Bootsladnng Fische oder Austern
den Fluß hinabscgelte und seine Waare im Laufe des Tages
in kleineren oder größeren Posten zu verkaufen suchte .

Wie kam nun Vanderbilt , der arme Fisch - und Austcrn -
pcdlar , zu dem Gelbe , womit er das „ Hotel Bellonia "

kaufte ?
Der Leser wird meinen , Vanderbilt , hätte an seinem Fisch¬
handel allein so viel verdient , daß er sich die Kanfsumme
allmählich zusammengespart hatte . Dem ist doch nun nicht
ganz so . Wenn nicht ein ganz besonderer Fall dazwischen
gekommen wäre , hätte Vanderbilt doch vielleicht nie Besitzer
des Hotels werden können , da er von dem geringen Ver¬
dienste mit seiner jungen Frau nur gerade das knappe Aus¬
kommen hatte . Im Frühling des Jahres 1822 machte aber
ein Kapitalist Namens William Gibbons eine nächtliche Reise
von New -Dock nach Perth Amboy , auf welcher er den Hudson
bei Arthurkill nach Tottenville auf Staken Island über¬
schreiten mußte . Es war eine entsetzlich stürmische März¬
nacht und Gibbons konnte den Fährmann nicht dazu bewegen ,
ihn über den Fluß , der drohend angeschwollen war und
schäumend dahinraste , zu setzen . Aergerlich und gleichzeitig
besorgt , daß er den Zweck seiner Reise verfehlen möchte , begab
sich Gibbons in eine nahegelegene Schiffertaverne .

„ Hallo , Jungens ! "
rief er in den Whiskehdunst und

Tabaksqualm hinein . „ Wer rudert mich über den Fluß ? "

„ Why cap
’nl Yon ’re daft ! Ihr seid wohl verrückt ! "

rief ihm eine alte Theerjacke aus dem Getümmel der Gäste
entgegen .

kommen , daß mehr als 900,000 Menschen nicht nur vom
Staate leben — deren Zahl ist , wenn man die Frauen ,
Kinder und Bedienstete in Anschlag bringt , noch um Vieles
größer — sondern direkt von demselben bezahlt werden .
Hierbei wurde aber der Angestellten der Staatsfabriken , der
Eisenbahnen , der Polizei und Gendarmerie und mancher
anderer noch garnicht gedacht .

Im Ganzen wird man wohl noch hinter der Wahrheit zurück -
blciben , wenn man annimmt , daß es 2 Millionen Personen
sind , die der französische Steuerzahler zu erhalten hat , und
so angenehm Viele diesen Zustand der Dinge finden , so
giebt es doch auch Manche — solche , die zu den seltenen
Ausnahmen gehören , weder selbst Beamte zu sein , noch
einen nahen Verwandten in dieser Carriere zu besitzen —
welche daran etwas auszusetzen haben . Ein derartig unzu¬
friedener Deputirtcr ist eS , welcher auf die wunderbare Idee
verfallen ist , durch die Beamten selbst herausfinden zu lassen , wie
hier Abhülfe zu schaffen wäre . Die Angestellten der
Ministerien , die ja , da die Arbeit sich auf so Viele vertheilt ,
nicht gerade unter der Last derselben unterliegen , sollen ihre
Mußestunden , d . h . also den größten Theil ihrer Zeit , dazu
verwenden , um herauszufindcn , wie sich „ das Räderwerk "

der Verwaltung vereinfachen und unnütze Aemter unter¬
drücken lassen . Eine Jury von 22 Deputirten würde über
die Projekte zu urtheilen und für die besten Preise zu ver -
theilen haben . Zn diesem Zweck soll im Budget von 1899
noch schnell ein Kredit von 25,000 Francs per Ministerium ,
d . h . im Ganzen 275,000 Francs , eingestellt werden .

Trotz dieser Verlockung ist aber kaum anzunehmen , daß
die Erwartungen des naiven Deputirten sich erfüllen würden ,
im Gegentheil dürften die Angestellten wohl mit schönster
Einmüthigkeit konstatiren , daß das Personal nicht nur nicht
zu zahlreich , sondern sogar ungenügend sei . Sollte sich doch
ein harmloses Gemüth unter ihnen finden , welches ein
Mittel zur Vereinfachung des Räderwerks angübe , so würde
es seine Freimüthigkeit bald bereuen . Wie lange könnte sich
z . B . ein braver Sous - ehef noch int Amte behaupten , der
die Abschaffung seines direkten Vorgesetzten und der Hälfte
der unter ihm stehenden Beamten befürworten würde ? Er
erführe gar bald zu seinem Schaden , daß Reden zwar in
diesem Falle Silber war , Schweigen aber Gold gewesen wäre .

Trotz dieser Erwägungen ist es nicht unwahrscheinlich ,
daß die Kammer die 275,000 Francs bewilligt , ist sie doch
mit dem Geld der Steuerzahler meist sehr splendide . Ja ,
diese Einrichtung dürfte dann , wie dies hier meist der Fall ,
voraussichtlich zu einer ständigen werden , man wird einen
speciellen Dienst in jedem Ministerium einrichten , um die
wünschenswerthen Reformen herauszufinden und so die
Zahl der vorhandenen Beamten noch um ein Erkleckliches
vermehren . W . Waldau .

„ Namo your pries , boysl “ schrie Gibbons . „ Ich bezahle ,
was Ihr verlangt ! Ich muß noch heute Nacht hinüber ! "

Niemand hörte auf ihn . Nur das Heulen des Sturmes
und das Prasseln des Regens antwortete . Gibbons war
der Verzweiflung nahe .

„ Hallo , Jimmy l "
rief da ein plötzlich eintretender junger

Schiffer dem Barkeeper zu . „ Einen heißen Toddy und
das schnell ! "

Während der Barkeeper das heiße Getränk bereitete ,
warf sich der von Wasser triefende Ankömmling in einen
Stnhl und streckte nach Schifferart die in langen Hüften¬
stiefeln steckenden Beine weit von sich .

„ Wollt Ihr mich übersetzen , junger Freund ? " fragte
Gibbons . „ Ich zahle gut ! "

„ Uebersctzcn für gutes Geld ? Well , cap
’nl I ’m your

man ! — Geh
' » mir ! "

Diese Antwort des jungen Mannes erregte allgemeines
Erstaunen , selbst Gibbons wunderte sich über die Ent «
schloffenheit . Der Schiffer aber goß seinen „ Toddy

"
hin¬

unter , bezahlte , knöpfte sich seine Oeljacke zu , zog den Süd¬
wester fest ins Genick , stand auf und ging nach der ThiK .

„ vorne on , cap
’n !“ rief er Gibbons zu und ging voraus .

Im Hausflur nahm er eine brennende Laterne von der
Wand und bedeutete seinem Fahrgast , ihm zu folgen .

„ Hurra for Corny Vanderbilt 1“ schallte es aus den Kehle »
der Zecher in der Gaststube .

„ Ihr heißt Vanderbilt ? "
fragte Gibbons und nahm ht

dem Boote , welches auf den Wellen des Flusses wie ein «
Nußschale tanzte , seinen Sitz am Steuer ein .

„ Yes sirl “ erwiderte der junge Schiffer , reichte seinem
Fahrgast die Laterne , schwang sich mit kühnem Schwung «
ins Boot , löste es vom Ufer , ergriff die Ruder md > stieß

‘
( Nachdruck verboten .)

Cornelius Vanderbilt reich wurde .
Skizze von Robert Riesling .

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika sind das

| eigentliche Vaterland derjenigen Menschenklasse , die die eng -

| Usche Sprache mit dem Wort „ self - made men “ bezeichnet
| aff" Männer , welche das , was sie geworden sind , weder einer
I glücklich getroffenen Elternwahl , noch irgend welcher hohen

Protektion , noch auch besonderem Glückszufall , sondern einzig
l und allein ihrer eigenen Energie und Thatkraft verdanken .

Unter diesen „ self - made men “ giebt es nun einige ,
welche vermöge ihrer kolossalen finanziellen Erfolge zur

i Weltberühmtheit gelangten , unter ihnen der erste ist
t Cornelius Vanderbilt . lieber den unscheinbaren „ start “

| oder „ Anfang " dieses Multimillionärs etwas Näheres , und

I zwar Authentisches zu erfahren , dürfte dem geneigten Leser
hoch willkommen sein . --

I . Am Zusammenfluß des Raritan River mit dem Hudson
E W ,ÜUJ „

" nem der hohen steilen Uferabhänge das alte
r " Hotel Bellonia "

, und der Leser wird sich gewiß wundern ,
fc . Aenn er erfährt , daß gerade dieses baufällige , unscheinbare

Gebäude es war , welchem Vanderbilt seinen Reichthum im

| letzten Grund verdankte .
6 Das Hotel wurde im Jahre 1803 von der „ New - York
M and New - Brunswick - Steamboat - Company “ erbaut und wurde
• bald der Lieblingsaufenthalt der Hafenbootsleute und

Schiffer ; auch Reisende , welche nach New - Iork wollten ,
& pflegten hier abzusteigen , um entweder zu speisen oder zu
| übernachten oder beides zn thun . Der Verkehr im Gast -
I Hause war ein umso größerer , als auch die Post von Trenton

mgiich zwei Mal vor dem Hotel hielt und ihre Passagiere

(Nachdruck verboten .)

Auf allgemeine Kosten .

Paris . 30 . Juli .
Seit Frankreich sich seiner dritten Republik erfreut ,

scheint eS sich eine Bemerkung zur Richtschnur genommen zu
haben , die About einst bezüglich Griechenlands machte , die
aber nun auf sein eigenes Vaterland weit besser passen
würde . Der geistreiche Schriftsteller behauptete nämlich ,
jeder männliche Einwohner des hellenischen Staates hätte
die Verpflichtung , einmal in seinem Leben Minister zu
werden . Die Pflicht dazu glaubt hier allerdings nicht
Jeder , ja wohl Keiner zu haben , das Recht aber , in den
Wagen des Staates zu steigen , Alle zu besitzen . Daß
es ihnen nicht durchweg gelingen kann , denselben
zu lenken , sehen ja Manche ein , wenn man
eS aber dahin nicht zu - • bringen vermag , dann
strebt man doch wenigstens danach , sich ein Plätzchen darin
zu sichern . Der Franzose ist ein geborener Beamter , aller¬
dings im anderen Sinne , als man diese Bezeichnung sonst
aufzufassen pflegt . Er schwärmt nicht etwa für einen
geregelten Dienst , für Disziplin und Routine , aber es ist
ihm behaglich , auf Kosten des Budgets zu leben , sich die
Kämpfe und Unannehmlichkeiten zu ersparen , die die meisten
anderen Beschäftigungen mit sich bringen, " einen mehr oder
weniger gestickten Kragen zu tragen , wenig oder gar keine

Ei Verantwortung , dafür aber die angenehme Aussicht zu haben ,im Alter eine Pension zu erhalten , die seine letzten Jahre
vor Mangel sicher stellt . Alle diese Vorzüge führen dazu ,
daß die große Majorität der französischen Eltern für den
Gedanken schwärmt , ihre Kinder zu Beamten zu erziehen .

Auch anderswo mag dieser Ehrgeiz vorherrschen , aber
er wird nothgedrungen gedämpft , weil er viel schwerer Be -

M ftiedigung finden kann . Die Zahl Derer , die in dieser
ehrenvollen Weise auf Staatskosten leben möchten , ist hier
zwar ebenfalls noch größer als die , welche es faktisch thun ,
immerhin wird aber letztere schwerlich in irgend einem anderen
Lande übertroffen werden . Fast jeder neue Minister fühlt
sich verpflichtet , zur Belohnung seiner Getreuen , die in den
frei gewordenen Stellen kein Unterkommen finden können ,
neue Plätze zu schaffen , und wenn auch Viele der so zu
Beamten Gewordenen mit dem Machthaber wieder vom
Schauplatz verschwinden , ein TheU verbleibt und vermehrt
den Bestand .

Wie groß dte Zahl der Beamten in Wahrheit ist , läßt
sich mit absoluter Sicherheit nicht sagen , denn man hütet
sich wohl , bei einer Aufnahme des Census dies festzustellen .
Die Beamten figuriren mit unter der Rubrik „ Professions
liberales “

, aber Privatpersonen haben sich öfter das Ver¬
gnügen einer kleinen Statistik darüber gemacht . So ent¬
deckte jüngst eine , daß in einem kleinen Ort , der ein -
schließlich der Garnison nicht ganz 6000 Bewohner zählte
und die keinerlei Staats - Etablissements besaß , bei welchen
Beamte angestellt sein könnten , nicht weniger als 700 Personen
durch das nationale oder lokale Budget unterhalten würden ,
und ein anderer Wißbegieriger ist zu dem Resultat ge -

L

Die Unzufriedenheit in Krttisch - Indien .
Unser 2o ndoner u - Korrespondent schreibt uns :
Im Zusammenhang mit der Zuckerfrage sagte Lord George

Hamilton s. Zt . in Bezug auf Indien im englischen Unterhaus :
- Angriffe auf unsere Ehrenhaftigkeit und Verdächtigungen unserer
Beweggründe sind jetzt in Indien an der Tagesordnung . Das
Unterhaus mag an dieser meiner Erkläning zweifeln , aber ich
mache es darauf aufmerksam , daß ich aus Erfahrung spreche ,und nur tut vollsten Maß der Verantwortlichkeit bewußt bin , die

I ich unternehme . Ich sage also , daß eine gewisse Klaffe do »
Agitatoren in Indien eS sich zur Aufgabe macht , unsere Motive zff
verdächtigen . Man greift unsere Politik an und bemüht sich , b «
Massen deS Volkes zu überreden , daß wir uns keinen Pfifferling
um die indische öffentliche Meinung kümlnern und nur selbstsüchtig
auf die Forderung unserer eigenen Interessen bedacht wären .

" —
Es Ware wohl aber kaum nöthia gewesen , daß jener Minister itt
die Geneigtheit des Unterhauses , seinen Versicherungen zu glaube «,
Zweifel setzte , denn cs ist ja ein offenes Geheimniß , daß John Bullst »
Indien auf einem Vulkan sitzt . Aus diesem Grunde besteht hier auch
ein stillschweigendes Einvcrständniß bezüglich gewisser Vorsichts¬
maßregeln . So hütet man sich z. B ., trotz aller Sorgfalt , die matt
auf die Ausbildung des eingeborenen indischen Heeres verwendet ,die Truppen mit den gleichen modernen Gewehren zu versehen , die
die englischen Besatzungsmannschaften daselbst benutzen . Angesichts
der hervorragenden Rolle , die der AMlleüe heutzutage zufällt , ver¬
meidet man es auch , die indische Armee mit Artillcric -Regimentem
auszustatten . Außer über ein paar Bergbatterieen verfügen die
^ nber nur über eine Anzahl glatt gebohrter altmodischer Kanonen ,die lediglich Salutzwecken dienen . Die Segnungen des englischen
Regimes werden also in dem Märchenreiche des fernen Ostens vor¬
läufig noch nicht anerkannt , ja man verkennt sie sogar, und die
Engländer sehen sich daher genöthigt , den Empfängern ihrer civilk -
satorischen Wohlthaten gewissermaßen die Hände zu binden . John
Bulls Aufgabe ist natürlich keine leichte , und an seiner Ehrlichkeit
können natürlich nur die unwissenden indischen Fanatiker zweifeln ,denn es ist doch selbstverständlich , daß ihm Alles an der Entfaltung
seines fernöstlichen Besitzthums liegen muß . — Der Inder hat kein
Verständiliß für abendländische Kultur und würde wahrscheinlich
Brahma , Buddha , Mohammed , oder wer die Herren sonst sein
mögen , herzinnig für Befreiung von den lästigen Fremdlingen
danken . Im Augenblick ist die indische Bevölkerung unzufriedener ,
denn je zuvor unter englischer Herrschaft . Ihre Lage hat sich,
namentlich in neuerer Zeit , nicht gebessert , sondern verschlechtert ,
doch konnte etwas Anderes angesichts der englischen Währungs¬
politik in Indien unmöglich erwartet werden . Seit 6 Jahren waren die
Münzstätten geschlossen , und um der Rupie auch noch auf andere
Weise den künstlichen Werth von sechzehn Pence englisch zu sicherff ,
zog man große Posten derselben aus dem Umlaufe . Geldknappheit
mit allen ihren Nachtheilen war die Folge , und was Wunder , oaß
die Eingeborenen glaubten , die Engländer fäugten sie aus . Ihr
Geld war , als die Münzen noch für freie Silberprägung offen
standen , in ihren Augen wenigstens , ebenso gut , wie dasjenige
irgend eines anderen Landes . Die größte Unruhe und Mißtrauert
aber mußten im Lande einziehen , als die Leute sanden , daß all ihre
Ersparnisse , die indischer Sitte geniäß in silbernen Spangen und
Schrnncksachen bestehen , die die Silberschmiede für die Leute auS
den mühselig verdienten Rupien herzustellen pflegten , wenn Roth
an den Mann kam , nicht länger zur Neuprägung m die Münze
getragen werden konnten und als altes Silber nicht viel mehr als
oie Hälfte desjenigen Betrages erzielten , den sic einst als Gels
repräsentirten . Zur Zeit des Schließens der Münzstätten wurde
der Werth der Ersparnisse des indischen Volkes auf tausend bis
zweitausend Millionen Mark veranschlagt , und davon ging
demselbeii ungefähr die Hälfte durch einen einzigen Federstrich
verloren . Die englische Regierung hat nunmehr die Einführung
der Goldwähruiig m Indien so gut wie beschlossen , da die zur
Erwägung des Schrittes eingesetzte Kommission denselben empfahl .
Derselbe mag ja unter den obwaltenden Verhältnissen eine Noth -
wendigkeit fein , doch hat er alle Merkmale einer Gewaltkur an sich
und ist Wohl geeignet , der Unzuffiedenheit der Inder erneute An¬
regung zu geben . Die erwähnte Kommission , die keineswegs au «
Leuten bestand , die sich auf finanzpolitischem Gebiete einen
Ruf erworben hatten , wußte von vornherein , daß die Londoner
Regierung die Goldwährung unter allen Umständen eurfiihren würde ,
und sie nur pro forma bestellt wurde . Sie beschränkte sich daher
auch damit , lediglich die Gutachten von sorgfältig ausgelesenett
englischen Beamten der indischen Verwaltung einzuholen , und kein
einziger Inder wurde zu Rathe gezogen . — Gelegentlich einer der
jüngsten Transvaal - Diskussionen , wahrend der Mr . Chamberlain
über die den „ UitlanderS " vorenthaltenen Bürgerrechte sittliche
Entrüstung aussprach , frag ein Abgeordneter , wann der Kolonial
Minister denn den Indern solche zugestehen wollte , erhielt aber keine
Antwort .

- Ausgabe 6ig 11 Uhr Vormittags , für die Morgen - Ausgabe bis 3 Uhr Nachmittags . — Für die Aufnahme später einaereichter Anzeiaen
nachsterscheinenden Ausgabe wird keine Gewähr übernommen , jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen .
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Ausland
* Gesterreich - Ungar « . Die Meldung von der Verhaftung

des Rittmeisters Grafen Starnberg wird dementirt . — Der

„ Pester Lloyd
" bezeichnet die bevorstehende Entrcvue zwischen dein

Grafen Goluchowsky und dem Reichskanzler Fürsten Hohen -

als Specificum in der Behandlung von Gürtelrose , von Ischia -
und gewissen Formen der Neuralgie wirken .

* Verschieden - Wittheilnngen . Max Dreyer , dessen
treffliches Lustspiel „In Behandlung

" tm hiesigen Residenz -Theater

während der letzten Saison ein Zugstück war hat em drciaktlges
Drama „ Hans

"
geschrieben , das an verschiedenen Theatern schon

großen Erfolg hatte und das auch von Dr . Rauch für seine Buhne
erworben wurde . Es erschien als Buch im Verlag von Georg

Heinrich Meyer in Leipzig ; Preis 2 Mk .
Von Koloman Mikszath , dem berühmten ungarischen

Sumoristen
( einen seiner besten Romane haben wir übrigens zur

crösfentlichung im „Wiesbadener Tagblatt
" erworben ) , erschien

im Verlag von Georg Heinrich Meyer in Leipzig m gediegener

Ausstattung eine Auswahl seiner humoristischen Romane und

Novellen in autorifirter Uebersetzung von Andor v. Sponer und

Graf Zamoyski . ( Erste Serie komplett m 6 Banden zu je Mk . 1 .20 )

Die uns vorliegenden Bände enthalten , Band 1 : „Das Gespenst

in Lublan "
, 2 : „ Intimes aus dem Menschenleben , 3 : „ Die

Kavaliere "
, 4 : Frühlingstriebe und andere Geschichten . Originelle

Erfindmia , feine Satyre , echter Humor und warmes Empfinden er¬

heben diese Erzählungen zu klassischen Werken . Sie verdienen

bestens empfohlen zii werden . . „
Geh . Banrath Wallot m Dresden hat , der „Voss . Ztg .

zufolge , dieser Tage eine Reise nach San ^ rancrsko angetreten ,
) ie ihn etwa ein Vierteljahr von der Heunath feruhalten wird .

Wallot hat als einer der internationalen Juroren an dem neuen

großen Wettbewerb mitzuwirken , der die gewaltigen Anlagen für

die kalifornische llniverfität zum Gegenstände hat . .
Von Professor Peter , dem Direktor des botanischen Gartens

in Göttingen , wurde 1890 ein für wissenschaftliche Zwecke be¬

stimmter Versuchsaartcn auf dem Brocken angelegt . C3

sollen dort in erster Linie alpine Pflanzen gezogen und beobachtet

werden . Nach Mittheilnngen des Professors Peter sind die Alpen¬

pflanzen im Waehsthum so weit vorgeschritten , daß dre über ihre

Kultur gewünschten Aufschlüsse zuverlässig gegeben werden . Be¬

züglich der seit mehreren Jahren angestellten Versuche mit Kartoffel¬

sorten für Höhenlage » ist manches erfreuliche Resultat erzielt .

Geheimrath Professor Dr . Röntgen hat nunmehr den an

ihn ergangenen Ruf als Nachfolger Lommels an die Universität

München angenommen . , , _ . . m .
Nach der „Nat .-Ztg .

" hat der Stabsarzt Kuhn in Groot -

fontein nach mehrjährigen Versuchen ein Jmpfnuttel gegen die al »

Pferdesterbe bekannte Krankheit entdeckt . „ . _
Anläßlich des Deutschen Journalisten - und Schr .ftstelleitageS

in Zürich hat Herr Lothar Kempter einen schneidigen Marsch

Deutscher Gruß " komponirt , welcher am EmMaugsabend auf -

geführt und stürmisch da capo verlangt wurde . Die Komposition

ist nun für Pianoforte in sehr hübscher Ausstattung erschienen ,
das fein ausqeführte Titelbild enthalt eine vorzügliche Reproduktion

eines alten Stiches Ulrich von Hutten , sowie eine Ansicht seiner

letzten Zufluchtsstätte , der „ Insel Ufenau ". Auf diesen Marsch

möchten wir ganz besonders auch die Kapellen aufmerksam machen .

Er dürfte bald ein allgemein beliebtes Repertoirestückwerden . (Zunch ,

D ?m Liederkomponisten Robert Franz soll in Halle a . •& . ein

Denkmal gesetzt werden . , . , , . .
In einer alten Pariser Straße wurden zahlreiche Theile

eines Apotheker - Laboratoriums aus dem 17 . Jahr¬

hund ert aufgefunden . Mehrere durchaus intakte Mörser stammen

aus dem 13 . Jahrhundert . Alte Heiluutte behalter , die mit sett -

samen Aufschriften : „ Krötensalz
"

, Mipernol , . Papiergeist u . 8^
geschmückt waren , waren durch Glpsumhullungen gegen Beschädigung

Ur ^
Eine

°
wertt,oolle

^
Sammlung von Kinderbüchern die

von 1740 - 1800 beim Hause Newbury in London erschienen und

von Newburys Biographen Charles Welsh ^ " " RnE ^ N r̂leaa
ist in amerikanischen Besttz ubergmaugen . Der Bostonerbeileg »

D <5 föeatb hat sie erworben . Dies ist em neues Beispiel dafür ,

wie die werthvollsten englischen Samnstungen allmählich zum größten

Theil nach Amerika wandern . Die Sammlung enthalt viele sthr

seltene Bücher und grebt einen lehrreichen Ueberblick über dre Ent¬

wicklung der Kinderlitteratur und Schulbücher in England .

* Frankreich . Das Verfahren gegen du Paty de

CI am ist eingestellt . Er wurde aus der Haft entlassen Man

erwartet in Konsequenz der Freilassung du Patys neue Maßregeln

der Regierung , da nicht nur General Möget und Major Cuignet ,

sondern auch Boisdeffre , Gonse und Mercier , die du Paty vor dem

Kassationshof preisgegeben hatten , komproinittirt sind .
* Vereinigte Ztaalrn . Ein Londoner Blatt meldet aus

New - Bork : Die Beamten der Gesellschaft , welche die Finanzen
der Neger - Republik San Domingo leiten , haben Schritte bei der

nordamerikanischen Regierung unternommen , um diese zu ersuchen ,
die Angelegenheiten der Republik zu den ihrigen zu machen . ES

unterliegt keinem Zweifel , daß diese Fmanzlente emen Feldzug em -

leiten werden , um ein amerikanisches Protektorat oder die einfache

Annexion dieser Republik zu erlangen Der Konsul von San

Domingo in Ncw -Äork wird seine Kandidatur als Präsident der

Republik aufftellen und dabei die Unterstützung der amerikansscheil

Regierung erhalten . Wenn derselbe gewählt wird , wird er die

Interessen Amerikas nicht vergessen . — Der Bericht der Samoa -

Kommission empfiehlt die Abschaffung der Koulaswurde und

die Eintheilung in Administrativdistrikke mit einzelnen Häupt¬
lingen , welche sich jährlich versammeln fallen . An der Spitze der

Verwaltung soll ein von einer unparteiischen Macht , vorzugsweise
dem König von Schweden , zu ernemtenber Administrator stehen .

Ferner empfiehlt man die Abschaffung der Kon ularäenchtsbarkeit ;

der Oberrichter soll die absolute Junsdiktton besitzen . Dem

Berliner Vertrag ist eine größere Elasticilät zu verleihen . Weiter

wünscht man schärfere Zollbestimmuiigen , Haupt,achlich für die Ein¬

fuhr von Waffen .

daZ Fahrzeug mit tmiflcn geschickten Schlägen aus der

Brandung in den dahinrasenden Strom , gegen den er nun

mit aller Macht auzukämpfen begann . „ Yes sir ! Ich heiße

Cornelius Vanderbiltl Seht Euch nur vor , daß die Laterne

nicht ausgeht ! Mein Boot wird uns schon hinüberbringenl
"

Gibbons schwieg . Das entsetzliche Wetter ließ keine

Unterhaltung zu . — Nach einer ganzen Stunde gefahr¬

vollen Ringens mit den Elementen erreichte man das User

von Stateu Island . Gibbons war hocherfreut .

„ Du bist ein tüchtiger Ruderer , Corny , und ein tapfrer

Junge ! " rief er , als er aus dem Boote ans Land stieg .

„ Komm mit , mein Freund ! Du sollst bei mir übernachten ! "

„ Geht nicht , Sir ! Mein Weib erwartet mich ! " erwiderte

Vanderbilt . ~ ,
„ Und Du willst aufs Neue die beschwerliche Fahrt

machen ? Warte bis morgen , hörst Du ? "

„ Kann nichtl " — Gibbons mußte lächeln . „ Warum

wagtest Du denn überhaupt Dein Leben , mein Junge ? "

„ Für gutes Geld , Sir !" war die prompte Antwort .

„ Ich verstehe ! " nickte Gibbons , zog seine Börse , reichte dem

Schiffer eine Fünfzigdollarnote und fragte , ob das genug sei .

„ Certainly sir I" erwiderte Vanderbilt , steckte die Bank -

uote in eine » Seinen Beutel ans Fischblase , den er auf der

nackten Brust trug , und griff wieder zu den Rudern .

,Lunge , Du gefällst mir ! "
sagte Gibbons und reichte ihm

seine Karte mit Adresse . „ Wenn Du das nächste Mal nach

Rew - Aork kommst . fo besuche mich ! Inder Staamboat Company
’s

office,
'
Battery Place wirst Du mich an jedem Vormittag finden !

Es würde mich freuen . Dich wiederzusehen !"

„ Ich werde kommen , Sirl " ries VauderbsttvomFlusse her ,

auf welchem er sich eine Strecke weit ruhig hinabtreiben ließ .

„ Suf Wiedersehen denn , nut » Junge ! Farewelll "

t,God be with von , sir !" --

521 ha ) , es folgen dann der Reihe nach Hessen , Hessen -Nassau ,
Waldeck , Württemberg , Rheinpreußeu , Baden , Sachsen - Koburg -

Gotha ec.
♦ In Ketreff der Karen - Insel ergab nach einer Berliner

„Standard " - Meldung der Meinungsaustausch zwischen den Kabinetten

zu Berlin und Petersburg volle Verständigung . Deutschland beab -

fichtige nicht , die Insel zu nnneftiren . Rußland wolle gegen tue

Gründung deutscher Niederlassungen nicht Einspruch erheben oder

sie zerstören , sondern erklärte sich Willens , die von Deutschen dort
erworbenen Privatrechte zu achten . — In Hammerfest verlautet ,
Lerner , der Nebel - Fürst , habe die Bären -Jnsel verlassen ; — ob

freiwillig , wird nicht gesagt .
* Rundschau im Reiche . Die Belastung .des Reichs¬

gerichts in Civilsachen ersteht man daraus , daß in einer Cwit -

klagesache , in der vor einem Monat Revision eingelegt wurde ,
Termin zur Hauptverhandkmg auf den 2 . Februar 1900 an¬

beraumt ist . ___________________________________________________

Aus Stadt und Kand .

Wiesbaden , 1 . August .

— Versanal - Nachrichten . Dem Pfarrer AntheS M

Diedenbergen wurde der Rothe Adler -Orden Vierter Klasse

verliehen . — Dem Vorsteher des Museums Nassamse ^ r Alter -

thümer in Wiesbaden , Dr . Ludwig Pallat , z. Z . in Berlin , ist

das Prädikat „Professor " beigelegt worden . -
Dfm B -rnchnen

nach ist Herrn Stadtrath Fritz Kalle , der auf socialem Geb ete

eine rege Thätigkeit entöltet und sich , bejonberS um die Volks -

ernährung verdient machte , vom KicktnSimmster der Titel „Professor

verliehen worden .
— Der „ Kölner KiederKranr

"
, , der am Samstagi tat

hiesigen Kurgarten sang und dann noch em Konzert m Bad Nam

heim veranstaltete , ist von der Kaiserin Hrieorleh auf gester «

Nachmittag zu einigen Gesangsvortragen nach Schloß Fnedrichshof

bei Cronberg eingeladen worden .
— Militärisches . Gestern Morgen haben auf dem Rheinarme

»wischen der Petersau und dem rechten Rhemufer durch Reber -

brückungen die großen Pionier -Uebungeu des Pionier -BataillonS

Nr . 11 ihren Anfang genommen . Diese UeAmgen dauern bis zum

5 . August . Während dieser Zeit ist die Durchfahrt für schiffe

durch diesen Arm sehr beschränkt . _____ _

auf den Wunsch seiner jungen Gaiiin ein Haus in Burnett

Street , das noch heute in New - Iork zu sehen ist . Hier

richtete sich Mrs . Vanderbilt ihren Mitteln gemäß aufs

Schönste ein und gebar ihrem Gallen den ersten Sohn ,

William . Nun wollte Kapitän Vanderbilt die Wirihschaft

des „ Hotel Bellonia " aufgeben und das Haus selbst ver¬

kaufen , wogegen Mrs . Vanderbilt jedoch opponirte .

„ I don ’t want to kill the goose , because it laid a golden

egg !“ ( ich will die Gans nicht schlachten , weil sie ein goldenes

Ei gelegt hat ! "
) erwiderte sie ihrem Gatten und behielt bu

Wirihschaft vorläufig bei . .
Da brannte durch ein Versehert des Hetzers rat Jahre 18 »

der Dampfer „ Bellonia " nieder und Vanderbilt erhielt

sofort eine Stelle auf einem andern Fahrzeuge der Gesellschaft

auf welchem er einige Jahre fuhr . Seine Gewitztheit , seine

kaltblütige Berechnung und seine gerade Rechtschaffenheit

gewannen ihm ein immer wachsendes Vertrauen bet der

Oberleitung , und als in derselben eine Vakanz eintrot ,

wurde Vanderbilt mit dem Titel eines „ Commodore zum

Superintendenten der ganzen Linie « nannt und erhielt nach

dem Tode seines hochherzigen Gönners Gibbons die Wurde

eines Präsidenten derselben . . ,

Jetzt erst verkaufte er das „ Hotel Bellonia und nahm

seinen definitiven Wohnsitz in New - York Das Hotel wurde

später eine Mielhskaserne , in welcher noch heute eine ganze

Anzahl armer Familien ein kümmerliches Dasein fn | en

Der alte Commodore besuchte wohl noch ab und »u

Haus , das für ihn zur Goldgrube geworden war , und Pfleg »

dann den Armen , die ihn stets gerne kommen sahen , hw

und wieder ein klingendes Andenken " rnes Bcmchesz

hinterlassen . Seit seinem Tode aber kümmert sich vonl « * »

Familie sowohl als auch deren Nachkommen ne »

um die einstige „ Wiege ihrer MjMpen
*

Deutsches Deich .

♦ S » f - » nv » ersonal - P - chrichta « . Wie aus Berchtes¬

gaden gemeldet wird , ist infolge der guten Besserung im Befinden

der Kaiserin die ursprünglich auf den 5; August festgesetzte
Uebersickelung der Kaiserlichen Familie ans Schloß WtlhelmShshe
nunmehr auf - Donnerstag , den 3 . August , verlegt worden . Der

Kaiser wird nach der Rückkehr von seiner Nordlandreise vorans -

fichtlich schon am 2 . August auf WilhelmShöhe eintteffen. — Der

Prinz - Regent hat auf besonderen Wunsch der Kaiserin auf den

in Aussicht genommenen Besuch in Berchtesgaden jetzt endgültig
verzichtet . —

'
General der Infanterie z. D . Bohn , zuletzt komman -

direndcr General des VI . Armeecorps , ist gestorben .
* Keelln , L August . Dem Bundesrath ist ein Entwurf

von Abänderungen und Ergänzungen des mntlichen Waaren -

Verzeichuisfes zum Zolltarif zugegangen . . . .
lieber die plötzliche Absage des Befuches des Kaisers , in

Westfalen wird dem „Lokal -Anzeiger
" von „geschätzter Serie . ge¬

schrieben : Die eigentlich « und einzige Ursache der Ablage sei dre

tiefgehende Verstimmung über die Aufnahme gewesen , welche das

gut gemeinte Bielefelder Telegramm des Kaisers in einem - Hecke
der Presse gefimden habe . Der Kaiser habe auf hoher See den

Wortlaut dieser Depesche festgestellt , der lediglich die Kanalvorlage

und keineswegs daS Zuchthausgesetz im Auge hatte
Gestern hat hier der 40 . Genofsenschaftstag des All¬

gemeinen Verbandes der auf Selbsthülfe beruhenden deutschen

Erwerbs - undWirthschaftSgenofsenschaften begonnen .

Am Dieilstag nehmen die Hanpwerhandlimgen ihren Anfang und

steht hierzu sehr umfangreiches Material zur Versuglliig .
Der Zwischenfall mit Guatemala ist beigelegt , nachdem die

dortige Regierung sich bereit erklärt hat , den deutschen Gläubigern

gerecht zu werden . Der Kreuzer „Geier "
ist bereits von San

weitergegaugen und hat einen zweiten Hafen in Guatemala an¬

gel anfen . , , . „ o .
Die Berliner Kistenmacher haben eine allgemeine Lohn -

bewegun g in Aussicht genommen . Dieselben wollen die Fest¬

legung eines einhestlichen Lohntarifs erreiäM .
Die Steinbildhauer Berlins haben sich mit den streikenden

Steinmetzen solidarisch erklärt und beschlossen , {einerlei Arbeiten

auf Bauten zu fertigen . . m ,
Die Dienstboten - Bewegung m Berlin wird nunmehr

von soeialdemokratischer Seite ' in Angriff genommen . In den

nächsten Tagen wird die Verttauensperson der soeialistischeu Frauen
Deutschlands eine dahingehende Versammlung einberufen .

* Marine . Die Ausreise des großen Kreuzers „Hansa
"

nach Ostasien ist auf den 15 . August verschoben worden , da die

Ausrüstung nicht früher beendet ist . Voraussichtlich wird der Kaiser

das Schiff auf Seeklarheit prüfen . - Der Kreuzer „Falke erhielt

den Befehl , von Sidney aus die Heimreise anzutreten . Der Kreuzer

„ Jaguar
" wurde angewiesen , ani 15 . September ui Matupi zu

fein , und dann mit dem Gouverneur von Kaiser Wilhelms -Land

die Reise zur Uebernahme der Karolinen - , Marianen - und

Palao - Jnseln zu machen .
* zaudwirthschafkliche Genossenschaften und landwirth -

schafllich benutzte Bodeufläche in den deutschen Bundesstaaten Rach

Den neuesten statistischen Berechnungen bestanden am 1 . .juh 1899

im deutschen Reiche 12,736 dem Genossenschaftsgesetz unterstellte

landwirthschaftliche Genoffeuschasten . Geht man nur em halbes

Jahrzehnt , bis auf das Jahr 1894 , zurück , m welchem noch > nicht

halb so viel , näuilich erst 6031 landwirthschaftliche Genossenschaften
bestanden , so ergiebt sich dar nie rastende Vorwärtss -Hresten des

laudwirthschaftlichen Genossenschaftswesens in allen Gauen Deutsch¬
lands . Nameistlich habeii in diesen 5 Jahren die norddeutschen

Bezirke den Vorsprung der süd - und westdeutschen zum großen,Theft
eiuaeholt . Das wird am klarsten , wenn man zusieht , auf wie viel

Hektar laudwirthschaftlich benutzter Bodenfläche in stdem Bezirk
eine Genossenschaft kommt . Mit hülfe der Listen »ssd Tabellen des

Allgemeinen Verbands der deutfchen landwirthfchaftlichen Genossen¬

schaften in Offenbach sind darüber die folgenden Daten M gewinnen :

In den Jahren 1894 bis 1899 kam durchschnittlich auf 5836 , 4904

3913 3296 , 2970 , 2761 ha eine landwirthschaftliche Genossenschaft
im deutschen Reich ; die Besetzung hat sich hier also mehr als ver¬

doppelt . Roch rascher schritt sie vorwärts , wenn man Preußen
allem in Betracht zieht , dessen Dmchschnittte sich immer mehr dem

Reichsdurchschnitt nähern und für die betreffenden Jayre 8820 ,
6824 , 5091 , 4090 , 3698 , 3451 Hektar für jede Genossenschaft lauten .
Dies hat seinen Grund darin , daß namentlich die östlichen Provinzen

erst fett 1894 lebhafter in die Genoffenschaftsbewegung emtraten ;

deutlich zeigen dies die Durchschiittte für Ostpreußen , wo 1894 anf

16,476 , 1899 schon auf 7464 Hektar eine landwirthschaftliche

Genossenschaft kommt , für Westpreußen (1894 auf 24,618 , 1899 auf
6936 Hektar eine Genossenschaft ) , für Bommern ( 1894 :

W,502 , 1899 : 6881 ) , für Schlesien ( 1894 : 15,097 , 1899 :

2910 ) , für Brandenburg ( auf 32,780 bezw . 5315 ha ) und

Posen ( 31,582 bezw . 4569 ha ) ; auch die übrigen Provinzen , darunter
alte Genossenschaftsgebiete wie Hannover ( 1899 auf 3290 ha eine

Genossensckmft ) , Westfalen (2559 ) , Hessen -Rassau (1120 ) und Rhein -

prenßcn ( 1309 ) haben unaufhaltsame Fortschritte gemacht , sie
waren im Durchschnitt 1899 über doppelt so stark besetzt wie 1894 .
Das ungefähr gleiche Zunahmeverbäftniß zeigen die meisten übrigen
Gebietsteile . Das rechtsrheinische Königreich Bayern war 1894

auf 4444 und ist jetzt auf 2238 ha mit einer Genossenschaft besetzt .

Sm Königreich Sachsen sind die Zahlen 16,143 und 7224 , un

Königreich Württemberg 1700 und 1264 ; m Baden 2887 nnb 18bO ,
tat Großherzogthiun Hessen 1022 und 765 . Die bayrische Rhein -

pfalz hat gegenwärtig die dichteste Besetzung mit landwirthschaft -

lichen Genossenschaften in Deutschland (1 Genossenschaft schon anf

Ans Kunst und Keben .

- n . Fliissss - Swft 0 - a « n Kauiliraul - Heiten . Wir erfahren
aus New - Äork , daß dort Experimente mit flüssiger Luft m der

Chirurgie und besonders in gewissen Hautkrankheiten mit uber -

raichendern Erfolg gemacht worden sind . Die flüssige Luft wird

in einem Wattepacket ans die kranke Stelle gebracht , wodurch diese

vollkommen blutleer und farblos wird . Die Flüssigkeit soll geradezu

Einige Zeit darauf besuchte Vanderbilt wirklich feinen

früheren Fahrgast in New - York . Gibbons empfing ihn

aufs Freundlichste und entließ ihn mit den Worten :

„ Gehe jetzt auf die Werft der Steamboat Company ,

mein Junge , und nimm dort die Austeruschaltippe in

Empfang , die ich für Dich habe bauen lassen ! Du über¬

reichst dem Aufseher diesen Brief und kannst sofort absegeln !

Die Schaluppe liegt vor Anker und ist Dein Eigenthum !

Jetzt sind wir quitt , was meinst Du ? "

„ Certainly sir ! I ’m much obliged to you !“ rief Cornelius ,

eilte mit dem Schreiben auf die Werft der Steamboat Co .

und — segelte mit seiner schönen netten Schaluppe hoch¬

erfreut den Hudson hinauf . . ~ „
Mit diesem Fahrzeug , das er sich durch seine Furcht¬

losigkeit verdient , fing nun Vanderbilt an Geld zu machen .

Nach einigen Monaten schon hatte er die Summe von

200 Dollars beisammen , mit welcher er der Steamboat Co .

mit Hülfe seines Gönners Gibbons das besagte Hotel

Bellonia abkaufte . Nicht lange darauf ernannte ihn Gibbons

zum Kapitän des ersten Dampfboots , welches zwischen New -

Iork und New - Brunswick verkehrte ; dieses Fahrzeug taufte

Vanderbilt selbst „ Bellonia " und führte cS mit solchem Ge¬

schick , daß er aus einem wüthenden Konkurrenzkampf mit

andern Linien als Sieger hervorgiug , was ihn bei der

Rhederei in große Gunst und Achtung setzte . Während er

so auf dem Wasser unterwegs war , versah Mrs . Vanderbilt

in Person die Wirihschaft des Hotels und die Bewirthung

ihrer zahlreichen Gäste . In den Ställen , in der Küche ,

am Schenklische , überall war sie zu finden und ihren Augen

entging fein Fehler ihrer Dienstboten , ihren Ohren keine

Beschwerde ihrer Gäste . Sie scheute sich nicht , wenn nöthig ,

überall selbst fördernd mit Hand anzuiegen .

Da sich der Wohlstand zusehends mehrte , kaufte Cornelis ?

als einZeichcndeS uugefchwächteuFortbesteheuSdes Dreibundes , was

von der österreich -ungarifchen Monarchie freudig begrüßt merbe .

Gleichzeitig Üjeilt das Blatt mit , Hohenlohe und GoluchowSky

hätten im Juli in Paris eine Zusammenkunft gehabt . — Der von

den Zuckerbäckern in Prag gegen die geplante Erhöhung der

Zuckersteuer beabsichtigte Demonstrations -Umzug , sowie das Meeting
wurden von der Polizei verboten .

* Schweiz , lieber die Friedenskonferenz macht ein

Wort des schweizerischen Obersten K ü n z l i die Runde . Die

schweizerische Regierung hat das Wort ablcugnen lassen . Es soll

gelautet haben : „ Der größte und dümmste Schwindel des Jahr¬

hunderts !"

♦ Krlgicn . Der Generalrath der soeialdemokraiischen Partei
hielt eine lange Sitzung ab , in welcher die Gegensätze zur Wahl -

re chtSfrage lebhaft zum Ausdruck kamen . Man beichloss , so

meldet man der „Franks . Ztg .
"

, vorläufig an der bisherigen Taktik

festmhalten , welche darin besteht , daß man kein Wahlgesetz öotircn

will , bevor nicht das Land entweder indirekt durch Kaninieraufloiung
oder direkt durch Referendum gefragt worden ist . Die Lage wird imt

jedem Tag unklarer . Das Einzige , was mit an Sicherheit grenzender
Wahrscheinlichkeit sich Voraussagen läßt , ist,daß ein Gesetz , welches - mif

der Proportionalwahl beruht , an die Kammer kommen wird , doch ssi es

weder sicher , ob das gegenwärtige Ministerium oder ein neues dieses

Gesetz einbringen wird , noch ob in der Kammer oder in der

Kommission eine Majorität für das Gesetz vorhanden sein wird .

Es ist nämlich zweifelhaft , ob die Anhängerschaft der Proportional -

wahl der Rechten so groß ist , um allein eine Majorität für em

solches Gesetz zu bilden . Deshalb begreift sich, daß auf Setten

der Liberalen und selbst der Socialisteu eine ansaesprochene

Strömung sich bemerkbar macht , welche den nnzweiselhaften Fort¬

schritt , den die Proportionalwahlen bedeuten würden , sich sichern

möchten . Die nächsten Tage werden voraussichtlich eine Klärung
der Lage bringen .



Ro . 854 . 47 . Jahrgang . Wiesbadeuer Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) , « erlag : « auggasse 27 . I . August 18V » . Gelte » .

der

Belgrad , 1 . August . Die Verhandlungen des Standgerichts
u den Attentäter beginnen am 7 . August , sodann finden die

Kuliarest , 1 . August . Das Befinden des Königs hat
sich wieder gebessert , sodass er Mitte August zur Kur nach Ragatz
geht . Sodann begiebt sich der König nach Sigmaringen , (sine
Reise nach Petersburg ist nicht in Aussicht genommen .

gegen . . . . .. .
Verhandlungen gegen Pauschanovic und Genossen statt .

ovengenannren Ziele nicht zu erkennen vermag , lehnt sie eine Mit -
arbelt in dieser Richtung ab und kann auch ihren Kreisen , Gauen
und Vereinen eine solche nicht empfehlen .

. △ Mai » ; , 1 . August . Nheinpegel : 1 m 42 cm Vor .
Mittags gegen 1 m 47 cm am gestrigen Vormittag .

- deutscher Turn erlag . Der 12 . deutsche Turnertag , zu
Abgeordnete der Turnvereine Deutschlands und

Deutsch - Oesterreichs , sowie 22 Ausschußmitglieder der deutschen
Turnerschaft erschienen waren , trat am Sonntag in Naumburg
an der Saale zusammen . — Bezüglich der Stellung der deutschen
Turnerschcfft zu dem von v. S chenckend o rff

'
ins Leben ge¬

rufenen . Reichsverein für vaterländische Festspiele '

« mlü - nd - Erklärung beschlossen : „Die deiitsche Turnerschaft
wech sich mit dem „ Neichsverein für vaterländische Festspiele ' eins
m

m scmen Satzungen ausgesprochenen Bestreben für
Volksgesundung und Erstarkung deutscher Sitte , des deutschen
Volksbewnßtseins und vaterländischer Gesinnung durch die Pflegealler , tn solchem Sinne betriebenen Arten von körperlichen
Uebungen Die deutsche Turnerschaft wird deshalb , sowie sie seit

Bestehen diese Ziele verfolgt , hat , eine Mitwirkung des
Relchsverclns zur Erreichung dieser Ziele gern annehmen , sowie sie
ihrerseits bereit ist , die gemeinsamen Aufgaben fördern zu helfen ;da die deutsche Turnerschaft aber in der Schaffung neuer örtlicheroder allgemeiner Feste em wirksames Mittel zur Erreichung der
obengenannten Ziele nicht zu erkennen vermag , lehnt sic eine Mit -

« A" ? der Urngebuiig . Bei der am 27 . Juli vollzogenen
Neuwahl eines Bürgermeisters , n Fischbach bei Königstein fielen9 Stimmen dem Manrerparlicr Herrn Adam Schmidt zu , währendder frühere Bürgermeister Wittekiiid nur 3 Stimmen erhielt . — Das
demnächst semer Vollendung und Inbetriebsetzung entgegengchende
Leitungsnetz der R h e rn g a uer El ektr i c i täts - We r ke gewinnt
immer weitere Ausdehnung . Wie der „ Rbg . Bf .

"
erfährt , hat sichnun auch die heil - und Pflege -Anstalt Eichberg der Zuführung der

Energie für Beleuchtung und Kraft angeschlossen , und zwar zu¬
nächst mit 900 Flammen . — Die Wiederwahl des bisherigen
Bürgermeisters Herrn Lanz zu Heringen , welcher bereits seit18 Jahren dieses Amt zur all .— - 1 - -
versieht , ist am Sams
wieder erfolgt . — L

18 Jahren dieses Amt zur allgemeinen Zufriedenheit der Gemeinde
versieht , ist am Samstag au , di « Dauer von 8 Jahren einstimmigwieder erfolgt . — Bei Montabaur stürzte der Posamentircr
Besserer von Koblenz mU dem Rade und starb nach kurzer Beit~ 3 " Bocharach kam ein .größeres Schadenfeuer zum Ausbruch

"

Ungefahr 10 Wohngebäude , m der Nähe der Eisenbahn nach dem
Rhein zu gelegen , fielen dem verheerenden Element zum Opfer .
Entstehungsursache unbekannt .

1

Verantwortlich sär die Redaktion : SB. Schulte vom Brühl ; fit die Anzeige« :
• 31 - SNLMS ' ÄkL . rS bt *

Tryeuenyerg fchen Hvs-Buchvrulrerei in xtiiewftftiu

I d«m Lande und daß demgemäß , den wirthschaftlichen Verhältnissen
Rechnung tragend , der ortsübliche Taqlohn für eine StM höher
angcsetzt wird als derMiae für die Landorte . Dort beträgt der -

I In6««
80 Mk . 20 Pf ., in unserer Stadt aber 2 Mk .

U - Wenn also Arbeiter , welche in Betrieben des Stadtberings
I „ oeschaftlgt werden und demgemäß dahier versicherungs -

pfl '.chUll . sind , Jiud ) einer eingeschriebenen hiilfskasse , einerlei , wo
I i

' ^ elbe ihren « itz hat , angeboren , aber im Erkrankungsfalle nicht1 Mk . 20 Pt Krankengeld erhalten , so sind dieselben von der Ler -
stchernngspsticht zur Gemeinsamen Ortskrankenkaffe nicht befreit

I Isolat dort angemeldei werden . Der hiesige
ortsübliche Taglohn rst im Verhältuiß zu anderen Städten und

I 311 den hiesigen Wohnverhältnissen als ein außerordentlich niedriger
I 8U. bezeichnen mid wäre es sehr zu wünschen , wenn derselbe auf

mnidcstenS 2 Mk . 80 Pf . oder 3 Mk . festgesetzt würde , umso mehr ,
I ra8 l

« ,e Poglohn auch bei den Rentenberechnungen aufGrund des Unfall - sowie des Jnvaliditats - und Altersverstcheriings -
Gesetzes eine erhebliche Rolle spielt . Die eingeschriebenen Hiilfs -

I nnißtcn ^ tlnn ncitürlirfj im (srfnuifuniräfall qh ibre äJHtz
glicder pro Tag 1 Mk . 40 Pf . bis 1 Mk . 50 Pf . Rente bezahlen ,dirselben von der Versicheningspflicht zur Gemeinsamen Orts -
kraiikcnkaffe befreit sein wollen . Die Arbeitgeber dahier handeln
Ung , wenn sie sich Überzeugen , nicht bloß , ob ihre Arbeiter auch
noch der eingeschriebenen Hülfskaffe angchören , sondern auch ob
dieselben nn Erkrankiingsfall mindestens 1 Mk . 20 Pf . Krankengeld
pro Tag bezahlt erhalten , andernfalls dieselben sofort zur Orts¬
krankenkasse anmelden und sich so im gegebenen Fall vor großem
Scgaden bewahren . u

plähUcher Tod . Gestern Abend ist die 54 Jahre alte
Kochm Ehrlstme Ott , Schulberg 15 wohnhaft , als sie sich auf dem
Wege nach ihrer Wohnung befand , vor der Schule auf dem Schul -bera von einem Schlaganfalle betroffen worden , der ihren sofortigenTod herbeifnhrte Die Leiche wurde auf Veranlassung der Polszeialsbald in das Leichenhaus gebracht .

des vorige Woche beim Baden ertrunkenen
Mitgliedes des hiesigen Hofthcaters , Fräulein Künzel ist in -
zivIschen gelandet und am Sonntag beerdigt worden . Seiten « der
Zutrndanz wurde ein Kranz mit der Aufschrift : „Dem talentvollen
Mitgllede gewidmet und Namens der Kollegen legte der zur Zeitin Charlottenburg sich befindende Herr Rich . Ebert von der hiesigen

k ' uß , gewidmet von den Kollegenaus Wiesbaden , am Grabe nieder .

- .. » • Radsahrer - Unfall . Gestern Abend ist ein junger
Tunchergehulfe , der von seiner Arbeitsstelle in der Echostraße aufdem Rad nach Hanse fahren wollte , in der Nähe des Krieger -
Denkmals im Nerothal gestürzt und hat sich erhebliche Verletzungenam Kopf zugczogen . 11

.
— „ Taglttalt ' - Kammiungen . Für die arme Fabrik -arbeiter - Familie in Rambach sind uns weiter übergebenworden : von Ungenannt 2 Mk ., H . S . 3 Mk ., Ungenannt 2 Mk

W . M . 3 Mk ., C . G . 4 Mk ., o . Sch . 5 Mk ., N . 83
'

2 Mk A ©
'

2 Mk I . B . 3 Alk ., M . O . 4 Mk ., W . M . (? ) 3 Mk Unaenannt
150 Äk F . K . 20

'
Mk ., A . G . 3 Mk ., F .

^
K M Mk

°
C A3 Mk ., Ungenannt 1 Mk . , Herzlichen Dank Namens der Bedachten

"

Wertere Gaben nehme » wir gern entgegen .

, .
~ Ke stlz wechsel . Herr Vürcan -Vorsteher Philipp Stander

hier hat die von ihm am 1 . Juli d . I . erworbenen beiden Hcius -
tziiindstucke Metzgergasse Nr . 9 und Grabenstraße Nr . 8 an Herrn
Immobilien - Agent P . G . Rück hier verkauft .

J

r " N ^ lirrn . Morgen findet Operetten - Abeild
der Kurkapelle statt . Der zweite Familien - Abend des
Mannergesang - Vereins . Concordia '

findet am Samstag in
den oberen Gartenlokalitaten der „Kronenbrauerei '

statt . Wie bei
s/w ersten , so wird auch hier die rührige Vergniignugs -Kommission
ihres Amtes tapflr walten ; den die beliebten Veranstaltungen Be -
siichenden werden demzufolge Ueberraschnngen verschiedenster Art
Abölen - Bezüglich des Ausflugs des „Verein für Nass .
Alterthumsknnde und Geschichtsforschung " nach Lorch
verweisen wir auf den Anzeigentheil . - Im Aiischluß an die be -
treffende Besprechung in der Samstag -Nnmnier übersendet uns
Herr Buchhändler Heinnch Staadt , Bahnhofstraße 6 , eine Karte

allmcrod und Umgegend , auf der , außer der einen be -
Piochcnen Tour , noch 14 andere Touren mit farbigen Wege -

bezeichnungen eingezeichnet find . - heute Vormittag ging in der
Nerostraße , beim Anspanuen das Pferd eines Frächtfuhrmanns
durch . Em mannhafter Kufermeister griff dem Durchbrenner , der
die beste . Absicht hatte , sich unter das Kochbriimien -Pnblikmn zu
mischen , m die Zugel , ehe er Unheil anrichten konnte .

Fieber Erkrankten jetzt 35 ; vier find gestorben , einer liegt im
Sterben . In der Umgegend von Hampton herrscht groß ? Be -
sorgniß . Die Stadt Norfolk erklärte Ouarantäne gegen die Halb -
lwel , worauf Hampton liegt . Aus dem nahen Badeort Old -
Point - Com fort fluchteten die Badegäste .

Kap Kaitien , 1 . August . Nach hierher gelangten Gerüchten
wird für heute in Santa Domingo der Ausbruch einer
Revolution .zu Gunsten der PräsideutschastskandidaturJimenes
erwartet .

Deveschenbüreau Herold

, . . .Serlin , 1 . August . Mit der Ankunft des dänischen Panzer -
." JverHoitfellet " inKi - l beginnt ber Besuch fremd -

SV ’
I£ 9 § f .d,tTXe deutschen ReichskriegS -

,̂
e >

, . Innerhalb weniger Wochen treffen hier schwedische , russischeund italienische Panzerschiffe ein . Es werden ein griechisches und
W " ner noch nicht ofslziell bestätigten Nachricht sogar ein franzö¬sisches Kriegsschiff folgen . - Der Kaiser hat am Todestag des
^ ^ ^ fl ^ lSmarck einen Kranz aus Lorbeeren und Palmen
nach Frledrichsruh gesandt . Außerdem schickte er ans Bergen

"
ein

Letcgramm , das am Jahrestag des Todes des ersten Kanzlers
Ker ^ "I ^ rblichen , Verdienste des großen Tobten umdas Vaterland gedachte . Fürst Herbert Bismarck legte den Kranzam Sarkophage nieder .

”

t . August . Der Kaiser ließ einen Kranz aus
weißen Rosen . und Palmen mit weißen Schleifen auf dem SargebeS Bürgermeisters Vcrsmann niederlegen .

u

. I - August . In der Nähe von Klagenfurt ist gestern
Schnellzug entgleist . Eine Person wurde qetödtet ,5 schwer , 6 leichter verletzt . - Auch Bürgermeister Dr . Lueger

iwsmt zu einer Kundgebung gegen die Nothverordnung entschlossen
öv . fei11- Fnr Ijeute Hal er eine außerordentliche Sitzung des Stadt -
raths . einbentfen , die voraussichtlich wegen Einberufung ves
Gemeinderaths zu . einer . Sitzung zum Anschluß an die allgemeine
Protestbewegung in Oesterreich schlüssig werden wirb . - Die
Meldungen serbischer und russischer Blätter , daß Könio Milan von
„

“ österreichisch - ungarischen Regierung eine Subvention von
10 Millionen Francs erhalten hätte , werden offiziell als er¬
funden bezeichnet .

, Antwerpen , 1 . August . Die Polizei Überwacht ununter -
viocheu die Bemannung eines hier eingetroffenen japanischen
Dampfers , welche entschlossen ist , ihre vor einigen Wochen arg mit¬
genommenen Ka meradcn zu rächen . Die Polizei läßt keinen der
japanischen Matrosen an Land .

Krüstrl , 1 . August . In der Wahlreform -Kommission des
Reprasentantei,Hauses wurden gestern die Wahlreform -Vorschlägeder Negierung ab gelehnt . Ebenso fielen alle übrigen in der
Kommission erörterten Wahlvorschläge . Die Linke ist fest ent .
schlossen , falls die Negierung etwa eine Ueberrumpelimg plant , zur
Straben -Agltatlon zu greifen . Der König setzt seine Bemühungen
zu Guiisten desEinzelbezirk - WahIsystems fort , welches nunmehr die
meiften Aussichten hat .

V 'iris , 1 . August . Die Familie Drehfus wird sofort nach
Beendigung des Prozesses gegen Beanrepaire einen Verleumdungs -
Prozeß anstrengen .

Urnnes , 1 . August . Der Fremden - Zufluß ist ungeheuer .
Einzelne Zimmer werden mit 100 Francs täglich bezahlt . Die
Engländer überwiegen . Die Volksmenge bereitete Frau DrevfnS
neuerlich Ovationen .

London , 1 . August . „Daily Chronicle "
berichtet aus Bombay ,die Regenzeit hatte ihr Ende erreicht . Der niederqefalleue Regen

sei bedeutend geringer gewesen als gewöhnlich . Man befürchtet
eine allgemeine oder wenigsiens eine partielle Hungersnoth . — Aus
New -Jork wird geineldel , daß der New -Aorker „.tzerald "

seine
Meldungen bezüglich Dewey vollständig aufrecht erhalte .

peterobnrg , 1 . August . Die Abreise des Czaren und
seiner Familie nach Darmstadt ist für Mitte August in Aus¬
sicht genommen . Zuvor soll noch ein Jagdabstecher

'
nach Spala

gemacht werden . Weder Kopenhagen noch England sind diesmal
in das Neise -Programm aiifgcnouimcn .

. A - Kreistnrnfrst . Der
Ausschuß tagte gestern Abend unter dem

» orsitz des Herrn Oberlehrers Spamer . Aus den VerhandlungenM hervorzuheben : Gegen alle denkbaren mit dem Kst zusammen¬
hängenden Unfälle an Menschen und Vieh ist eine unbeschränkte
Verffcherung mit der Versicherungs-Gesellschaft Hamburg " ab¬
geschlossen . Eine Wein -Angelegenheit wurde auf heute Abend ver -
« gt , nm sie mit dem WirthichaftS -Ausschuß zusammen zu berathen .Der festliche Zug der Turnerschaft mit den 12 Ausschüssen soll© arnfma Rhend 7 Uhr vom Rathhausplatz abmarschiren .
Für Dnisik sind bereits 6317 Mk . verwendet , und dem betr . Aus -
schuß wird heute em kleiner Nachtraaskredit bewilligt . Für den
» August ist ein Kinderfest mit sehr schönem Programm vor -
geiehen . Die hiesigen Sanger werden an bestimmten Abenden , wie
fte das Loos bestimmte , in ber Festhalle auftreten . Es sind dies :
der „Wiesbadener Maiineraesang - Verein "

, die „Concordia "
, die

Gesaimriege des , Turnverein , der . Schubertbunb "
, die „ Alte Union "

,bu © acuta die Hilda " und „Hilaria " . Gründliche Erörterung
stiidet die Plakat frage , weil in dieser viel geredet worden und
Seitens des Wiesbadener Tagblatt " bereits eine Notiz erschienent | i , welche lagt , daß die Plakate dem Vernehmen nach wieder ein -
aezogen wurden . Der aeschäftsführende Ausschuß bedauerte ,daß diese Notiz erschienen ist , und beschloß , die Plakate weder eiu -
zuziehen , noch Überhaupt eine Aendernng vorzunehmen , weil
das Plakat seinen Zweck vollkommen erfüllt , seine äußere
Ausstattung an sich nicht sehr wichtig , auch , ba sie jedenfalls
potriotlsch , für ein Turnfest durchaus nicht unpassend erachtetwerden kann . Ans diesem Grunde sand das Plakat früher und
findet e8 auch diesmal die Genehmigung des geschäftssübrenden
Ausschusses . Tmmit ist die Plakatfrage erledigt und alle weiteren
diesbezüglichen Kundgebungen werthlos . (Wie wir zuverlässig er -
fthren ist das oben envähnte Bedauern über die Notiz in unseremBlatt , durchaus mcht allgemein gewesen , im Gegentheil wurden von
verichiedenen selten die darin erwähnten Beanstandungen sehr
nachdrücklich vertreten . Der Antrag , das Plakat einzuziehen und
durch ein anderes zu ersetzen , wurde denn auch nur mit einer
Stimme Minorität ( 10 gegen 9 Stimmen ) abgelehnt . D . Red .)

. . ? • 5 *r ««ßeiibrtl ) n nad ) Sonnenberg . Gegenwärtig ist manmit den Vermeffungen für das Geleise der elektrischen Bahn nach
Sonnenberg beschäftigt , die von den Bahnhöfen durch die Vabuhof -
ßraße über den Markt , die Burg -, Wilhelm - und Sonnenberger -
straße geführt wird .

. .
— ^ ' " '

Ukri/ches . Die vereinigte Mainzer Turnerschaft hatru ifUkr kürzlich dahier stattgehabten gemeinsamen Besprechung be -
schloffcn , bet dem Ausschuß der deutschen Turnerschaft den Antrag
zu stellen , das nächste deutsche Turnfest im Jahre 1902
jn Mainz abzuhalten .

.
* Dillenburg , 31 . Juli . Am Samstag , den 29 . Juli , Vor -

nitttng «, traf se . Ercellenz ber Herr Oberpräsibent ber Provinz ,staatSiniinster Gras Zeblitz -Triitzschler , in Begleitung bcs Herrn
Regterungsprasidenten Dr . Wentzel hier ein , um das Königliche
Nmvofinin , das Kreishaus , das Königliche Lchrerseminar und das
Königliche Landgestut zu besichtigen . Nach dem im Hotel „ Zum
Schwan eingenommenen Mittagessen besuchte der Herr Ober -
prastdent noch einige industrielle Etablissemeuts , so das Puddlings -
und Walzwerk ber Herren Aug . Herwig Söhne , die Tabaks¬
fabrik von Joh . Dan . Haas und die Schraninische Gerberei . Leider
war die Zett bis zu der um ' /,7 Uhr bestimmten Abreise so kurz
bemessen , daß Se . Excellenz von der Besichtigung des Wilhelms -
thurmeZ abfehen mußte .

— Wrrtl , dro Turnens . Daß geübte Turner beim Militär
eine bevorzugte Stellung einnehmen , ist schon längst bekannt und
es erweist sich dies dadurch wieder , daß schon im April d . I . ein
Hnuptuiaiin des 12 . Infanterie -Regiments in Frankfurt a . O . fürferne Compagnie Turner suchte . Dieser Fall fleht aber nicht allein
®n : . ® er vauptutann und Compagniechef der 11 . Compagnie des
badischen Letbarenadler -Negiments Nr . 109 hat an alle Turnvereine
bcs dortigen Kreises em Rundschreiben gerichtet , in welchem die
« creme ersucht werden , die,emgen Maimfchaften , welche zur Ein -
stellung gelangen , zu veranlassen , ihm , dem Hauvtinann , ihre
LosungSscheiiie einznschtcken . Dies sollten sich alle , denen die
Milttarzett noch bevorsteht , zu Herzen nehmen und einem Turn -
ceretn bettreten , ba etntm turnerisch vorgebildeten Solbaten der
schwere Dienst fürs Vaterlaitd ein leichtes Spiel wird .

C7 Kettoarmer , welche seit ca . drei Monaten in unsererStadt , Fraukenstrnße , sich befindet , feiert , so wird uns aus deren
Kreisen geschrieben , Donnerstag , den 3 . August , das Fest der Ein -
rc ' hang ^

ibrer hin neugeworbenen Soldaten . Die Feier besteht
hauptsächlich in Gebet und Gesang und einer größeren Anspracheder Kapiiamn Bella Crozier , und zum Schluß endigt dieselbe mit
der Ueberreidjung ber zwei „8 "

, welcher Buchstabe „Salvation "
bedeutet . Die betreffenden Emgereihten sind nun dadurch zu
* tel ®' £ raten und Soldatinnen gemacht und aktive Mitglieder der
über die ganze Erde verbreiteten Salvation -Army . Wcnualeich
nicht Jeder gleich große Sympathie für die Heilsarmee und deren
Gebahren sowie Ceremonien haben kann , so ist es jedenfalls doch
^ r " ntcrc^ nnt, <btcWben näher kennen jtt lernen , daraus seine
Schlüsse zu ziehen im Vergleich mit anderen Sekten . Jedenfalls
ist die Heilsarmee eine nicht zu unterschätzende Gemeinschaft , welche
lfsater , vielleicht auch schon jetzt , manchen anderen Sekten resp .
Gememschaften erhebliche Konkurrenz zu machen im Stande istund dies ist nur durch die streng militärische Disziplin bedingt ,welche in den diversen Lagern der Salvation - Army herrscht .

Jui Restanrant Kronenburg , Sonnenbergerstraße , in
welchem wiNchon öfters Gelegenheit hatten , Vertreter aller möglichenNationen : « erben , Ungarn , Tyroler Bayern , Neger , sogar echte In¬dianer sich produciren zu sehen und ihre Künste zu oewuiidern , hat , sowird .uns geichriebeu , der rührige Restaurateur Herr Jean Conradi
für morgen Mittwoch Abend auf 4 Tage eine neue Spezialität ge¬wonnen Der Original weiße Vitrio " der Mann mit dem Straußen -
" NAfn , das medicinische ^Räthsel ( siehe Anzeigentheil ) . Der Mann
verspeist Glas , Leder , Steinkohlen , Kerzen , Seife , Tuch , Wolle
brennende « agespane , brennende Watte , rohe Kartoffeln unb Londons
fti Petroleuim Nachher tnntt er 7 « Liter Petroleum , zünbet die
Dainvfe im Innern seines Körpers an und es entsteigt seinem
Grunde eine 4 bis 5 Meter lange Feuersäule . Er ist von den be¬
deutendsten Profefsoren als das größte Phänomen ber Neuzeit an¬
erkannt worben Das Entröe kostet nur 20 Pf . und werden sich
daher wohl Viele bas „Wunder "

ansehanen .

. .
Ginseschriebenr Knlfslraffen uud Befreiung von

Gemeinsamen Grtskraniren -
« affr . Man ist m den Slrbeiterfreifen und noch viel mehr in
den Kreisen der Arbeitgeber im Allgemeinen der Ansicht , daß ein
Arbeiter , wenn er einer eingeschriebenen Hülfskaffe angehört , bei I
der gemeinsamen Ortskrankenkasse nicht mehr zur Versicherung an - I
gemeldet zu werden brauche . Diese Ansicht hat schon manchen I
® fbettgeber gu großem Schaden gebracht . Eine eingeschriebene I
Hülfskaffe darf allen gesetzlichen Bestimmungen de» § 75 des I
Srankenverncherungsgesetzes entsprechen und die Höhe des im

falle , SU gewahrenden Krankengeldes ist I
nuijt bte rirfjttge , so sind die Mitglieder einer solchen Kaffe von I
der Venicheningspfficht zur gemeinsamen Ortskrankenkasse nicht I
« freit . In den amtlichen Bekanntmachnngen heißt es daher auch I
wimer : „ Es wird bet p . p . Kaffe bescheinigt , baß fte ben An - I
forberunoeii des § 75 des KrankenversicherungSgesetzeS , vor - !
behältlich der Hohe des Krankengeldes , entspricht . I

bf » ^ ^ fikengeldes beträgt nun bei ben eingeschriebenen I
Hulfskaffen 50 pCt . des ortsüblichen Tagelohnes . Letzterer wird I
ddnb «m Herrn Regierungspräsidenten festgesetzt . E » ist nun sehr
BStu . uq , daß ber Lohn m ben Städten ein höherer ist als auf I

Dolkswirlhschnftiiches .
Fruchkpreise , mitgetheilt von ber Preisnotirungsstelle der

Landwirthschastskaminer für den Negierungsbezirk Wiesbaden am
Frnchtmarkt zu Frankfurt a . M . Montag , den 31 . Juli ,
Nachmittags 127 » Uhr . Per 100 Kilogramm gute marktfähige
Waare , je nach Qualität , loco Frauksiirt a . M . : Weizen , hiesiaer .16 Mk . 40 Pf . bis — Mk . — Pf ., Roggen , hiesiger , 14 Mk . 40 Pf ^
bis 14 Mk . 60 Pf ., Gerste , Nied - und Pfalzer -, — Mk . — Pf .
bis — Mk . — Pf ., Gerste , Wettermier -, — Mk . — Pf . bis — Mk
— Pf ., Hafer , hiesiger , 15 Mk . 25 Pf . bis 15 Mk . 75 Pf ., NapS .
hiesiger , 23 Mk . - Pf . bis 24 Mk . - Pf .

'

Bikhmarsit zn Franlifurt a . M . vom 31 . Juli 1899 .
Zum Verkaufe standen : 478 Ochsen , 55 Dullen , 622 Kühe und
Färsen ( Stiere und Rinder ) , 205 Kälber , 186 Schafe und Hammel ,972 Schweine , — Ziegenlämmer . Bezahlt wurde für 100 Pfund :
Ochsen : » ) vollfleischige , ausgemästete höchsten Schlacht¬
werths bis zu sechs Jahren ( Schlachtgewicht ) 63 vis
65 Mk ., b ) junge fleischige , nicht ausgemästete und ältere aiis -
gcmästete 59 — 61 Mk ., c) mäßig genährte junge , gut genährte
ältere 53 — 57 Mk . Bullen : ») vollfleischige , höchsten Schlachtwerths
54 — 56 Mk ., b ) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
49 — 52 Mk . Kühe und Färsen (Stiere und Rinder ) : » ) voll -
fleischige , ausgemästete Färsen ( Stiere und Rinder ) höchsten
Schlachtwerthes 62 — 63 Mk ., b ) vollfleischige , ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtwetthcs bis zu 7 Jahren 57 — 59 Mk .,
o) altere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen ( Stiere und Rinder ) 41 — 45 Mk ., d) mäßig ge¬
nährte Kühe und Färsen ( Stiere und Rinder ) 35 — 37 Mk ., e ) _ge =
ring genährte Kühe und Färsen ( Stiere und Rinder ) 31 —34 Mk .
Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälber : a) feinste Mast - ( Vollm .
Ma :t) und beste Saugkälber ( Schlachtgewicht) 72 — 77 Pf . (Lebend¬
gewicht) 43 — 45 Pf ., b ) mittlere Mast - und gute Saugkälber
( Schlachtgewicht ) 64 — 68 Pf . (Lebendgewicht) 38 —41 Pf ., c ) geringe
Saugkälber ( Schlachtgewicht ) 52 — 58 Pf . Schafe : a ) Mastlämmer
und jüngere Masthämmel ( Schlachtgewicht) 61 — 63 Pf ., b) ältere
Masthämmel ( Schlachtgewicht ) 54 —57 Pf . Schweine : a ) voll¬
fleischige der feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter biSz »
17 « Jahren ( Schlachtgewicht ) 56 Pf . (Lebendgewicht ) 43 — 44 Pf .,
b ) fleischige 55 Pf .

Geldmarkt . Conrsbericht der Frankfurter B örse
vom 1 . August , Mittags 127 » Uhr . Credit -Aktien 243 .80 , Disconto -
Comniandit 197 .40 , Staatsb . 148 .30 , Lombarden 34 .30 , Gotthard -
bahn -Aktien 144 .20 , Centralbahn 142 .70 , Nordostbahn 98 .70 , Union »
bahn 81 .80 , Laurahütte -Aktien 265 .80 , Gelsenkirchener Bergwerks -
Aktien — .— , Bochumer 270 .30 , Harpen « 200 .30 , 3 - procentige
Mexikaner — .— , 6-proc . Merikancr — , Italiener 93 .50 ,
Dresdner Bank — , Darmstädter Bank 151 .30 , Berliner

tandels
- Gesellschaft 172 .20 , Deutsch « Bank 209 .70 , 4-proccntige

panier — , 3 -proc . Portugiesen — . Tendenz : fest .
Wien , 1 . August . ' Oeflerr . Credit - Msien 389 .50 , Staatsbahn -

Aktien 347 .90 , Lombarden 77 .10 , Marknoten 58 .87 .

Dte Abend - An « gabe enthält 1 Srttagr
und „ Rechtsbnch " No . 6 .

ßehte Nachrichten .
Continental -Telegravhen - Compagnie .

gerillt , 1 . August . Die Morgenblätter melden aus Brom -
berg : Der Schleppdampfer „ Germania " der hiesigen Schlepp -
schiffahrts - Gesellschaft ist abgebrannt . Menschenverluste sind
dabei nicht zu beklagen .

London , 1 . August . Die „Times " meldet ans Peking von
aestern : Den britischen Ingenieuren , die den ersten Theil ber
Luhan - Bahn bauten , wurde ihre Stelle gekündigt . Binnen Kurzem
werden französischeJngenicurc erwartet . — AusRangoon meldet
dasselbe Blatt : Trotzdem die französischen Forderungen nach be¬
deutenden Eisendahnkouzessionen in Aimnan Schwierigkeiten und
Verzögerungen Seitens der Chinesen begegnen , sind zahlreiche Ver¬
treter französischer Syndikate in Mnnansu , die um Konzessionen
nachsuchen . Zwei französische Läden sind geöffnet . Die Tricolore
weht im Centrum der Stadt .

1 . August . Von der marokkanischen Grenze wird ge¬
meldet : Der Kaid Bon Lenouar griff am 25 . Juli an der Spitze
von 5000 Mann die Stämme im Benitthal und in Benienangauche
an . Es wurden viele derselben getöbtet und ihre Dörfer verbrannt .

31 . Juli . Nach ben letzten Berichten aus dem
Soldatenheim bei Hampton beträgt die Zahl der aüt Serben
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Die billigste Bezugsquelle für Korbwaaren , Holzwaaren ,
Bürstenwaaren , Sieb - u . Küfer waaren ,

Reise -
, Bade - und Toilette - Artikel

finden Sie bei

jL»ofiHceg . sTvn6 «Rr .smtutr .

Grösste Auswahl .

Billigste Preise .

2358

Karl Wittich ^ Michelsherg 7 , Ecke Gemeindebadgasschen .

Alle Holzwaaren .

Neuanfertigung , Bestellung u . Reparaturen
in eigener Werkstätte schnell und billigst .

Reise -
, Markt - , Waschkörbe etc . ,

Sessel , Blumentische , Papierkörbe ,
Noten - und Arbeitsständer etc . ,

sowie alle grobe und feine Korbwaaren ,
grösste Auswahl .

Alle Bürstenwaaren , Fussmatten ,
Fenster -Leder und Schwämme , ■ ©

Kamm - und Hornwaaren .

Wiesbadener Kunstsäle

Fortsetzung der Audion

Michelsherg 2 . 10428

Bildereinrahmen

Zum Einmachei mitt : Tyroler Sänger - Wlscliaft Brodt & Reiner

p . Fl . Mk . 1 . —

J . < ’
. Keiper

Goldgasse 2 .
Telephon No . 258 .

1 . 30

1 . 50

2 . 50

Sämmtliche Sorten Zucker

zum billigsten Preise .

Franzbranntwein , Arrak , Cognac , Rum ,

alten Nordhäuser und Dauborner ,
Frucht¬

branntwein in Flaschen und im Anbruch .

der von jedem Wiesbadener gern gesehenen , allgemein bekannten

und beliebten iosi «

Kindergarten
verlegt von Friedrichstraße 25 nach Albrcchtstratze 11 , Part .

1895er Ingelheimer Frühburgunder
( Angenehmer Tischwein . )

1895er Ingelheimer Spätroth
1895er Ingelheimer Spätroth - Auslese

1895er Assmannshauser ( Kgl . Domäne )

Lampions ,

Willkommen und Turnersprüclie Einmachzucker

Citronen
Postcolli , ca . 50 St ., franco Mk . 2 Vers . ( Man .-No . F15S7 ) F2

Eug . Alexander , Südfruchtiniport , Hamburg .

Unfern Mitgliedern zur gefl . Nachricht , daß der Schluß

zur Anmeldung für die Turner - Festkarten auf den

3 . August 1899 festgelegt ist und spätere Meldungen

nicht mehr angenommen werden . F 382

Der Gautnrnrath .

Touristen - Hemden ,
Baumwoll - Trient , gestreift , verkaufe ich wegen
grossen Vorraths mit IO °/o Abzug , bei 1/s Dutzend
Abnahme weitere Preisermässigung . 9980

U . Schwenck , Mühlgasse 9 ,
Specialität in Strumpfwaaren .

Kirchgasse 52 . Kirchgasse 52 .

empfiehlt 9899

A . H . Linnenkohl
,

15 . Ellenbogengasse 15 .

beet und billigst bei

Hr . Reichard vorm . F . Alsbach ,

Herzogi . Nass . Hofvergolder , 10519

18 . Taunusstrasse 18 , neben Taunusapotheke .

NeuerSchleuder - Bienenhooig
in 72 - u . Vi - Pfd . - Gläsern , sowie im Anbruch

empfiehlt in garantirt reiner Waare

Kirchgasse 52 . J . C . Keiper ,
laroiM - « sr .zu billigsten Preisen .

C . Koch
, Papierlager ,

99

99

99

99 99

99 99

99 99

Zum miltelrheinisclien Turnfeste
empfehle ich :

Wappen ,
Fahnen

,

Dienstag und Mittwoch

AO Uhr Morgens und 3 * /a Uhr Nachmittags .

Zum bevorstehenden Mittel -

rheinischen Turnfest zeichneter im An -

fertigen von Tannen - « nd Eichrn -Guirlanden ; auch können

Tannenbäume geliefert werden .
Gefällige Aufträge baldigst erbeten .

Georg Stiirkel , Feldflraße 20 .

fb Prachtexemplare,schön blühend ,
« VllUlllCIl * wegen Raummangel zu vert ."

Adolphstrahe 4 , Part , links .

Securitas ,

bester Spiritus - Schnellkocher ,

geringster Spiritusverbrauch , absolut sicher ,

empfiehlt

Kaufhaus Nietschmann N . ,

Kirehgasse 29 .

Deutsche Rothweine
Als besonders preiswerth empfehle :

Die Preise verstehen sich incl . Glas . Bei Abnahme von 13 Flaschen und mehr 5 Pf . p . Fl . billiger .

Meine Ingelheimer Rothweine insbesondere sind im Laboratorium des Herrn Prof . Br . Kreeeniu . chemisch

untersucht und sehr rein befunden , daher Jedermann aufs Beste zu empfehlen .

J . Rapp Nachf . ( Oscar Roessing ) ,

W einhandlung ,

Restaurant Kronenbnrg
(Inh . J . Conradi . )

Heute Dienstag , den 1 . August :

2 Eröffnungs - Abend :



Berlage zum Wiesbadener Tnglilntt
Uo . 354 . Abend - Arrsgabe Dienstag , de » 1 . August 47 . Jahrgang . 1899 .

I N

( 26 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Die gute Tochter .

Roman von War Kretzer .

„ Selbstverständlich , selbstverständlich ! «
fiel Gustav rasch

Kg
mit einem Ausdruck der Befriedigung ein . „ Das meinte ich
auch nicht , das ist unmöglich ! Empfindungen lassen sich nicht

M heucheln , sie müssen erst vorhanden sein , um zu explodiren . . .
- Empfindungen sind Momentphotographicen des Gcmüthes ,

wie ein Professor in Zürich einmal zu mir sagte . Man
kann zwar Empfindungen durch den Apparat nicht festhalten ,
demnach wäre das Bild nicht ganz richtig , aber in einem
höheren Sinne hatte der gute Mann entschieden Recht . Auf

gf alle Fälle sogar . "

Die behagliche Miene , mit der er sich den Dampf der

W echt Jmportirten um die Nase wehen ließ , wies darauf hin ,
daß er sich im Augenblick seiner geistigen Ueberlcgenheit

I vollkommen bewußt sei .
„ Sollte aber wirklich das Wunder eintreten , denn als

i etwas Uebernatürliches müßte ich die plötzliche Wendung der
Dinge auffassen , so bliebe mir natürlich nichts Anderes
übrig , als männlich Alles zu ertragen und mich nach meiner
Art ruhig zu bescheiden, «

begann Schöbel wieder , nachdem
er den Einwurf Gustavs kaum beachtet hatte .

„ Natürlich , natürlich , — was bliebe einem Charakter
in einer derartigen Zwangslage auch anderes übrig, " warf

r Gustav mit der alten Munterkeit ein . „ Das Unvermeidliche
mit Würde tragen , wie unser großer Dichter so schön sagt, "

fugte er in gehobener Stimmung hinzu .
„ Niemals würde ich mich dadurch verleiten lassen , an

meiner Gesinnung gegen Ihre Frau Mama , Ihr Fräulein
Schwester und Sie auch nur das Geringste zu ändern, "

I '
fuhr Schöbel mit unverkennbarer Bewegung fort . „ Das
Gefühl der Dankbarkeit würde ich stets über mein persön -
llches Interesse stellen . Dessen können Sie zu allen Zeiten
versichert sein , Herr Gustav .

«

„ Das ist brav , wirklich brav gedacht . . . wie ein Mann
gesprochen l "

rief Gustav aus , diesmal in wirklich auf -
M richtigem Tone . Er wollte ihm schon die Hand entgegen -

strecken , als er eine leise Scham darüber empfand , das
Gespräch über die Angelegenheit nur um deswegen ange -

r knüpft zu haben , um das Vorhaben eines Dritten zu fördern .
Hinzu kam , daß er eine gewisse Erregung an Schöbel zu
bemerken glaubte , von der er befürchtete , sie könnte sich
steigern und am andern Tage schon zu einem vorzeitigen
Konflikt führen , was ihm unangenehm gewesen wäre .

Und so erhob er sich und sagte mit einer Offenheit , die
er vorher garnicht bezweckt hatte : „ Sie wissen , wie ich Sie
schätze , Herr Schöbel , deshalb werden Sie cs mir wohl
nicht Übelnehmen , wenn ich geradezu — .

"

» Aber bitte , bitte Herr Gustav , sprechen Sie frei heraus, "

warf Schöbel ein und stieg ebenfalls von seinem Drehbock ,
j auf den er sich zuletzt niedergelassen hatte .

„ Nun denn , — Sie wissen vielleicht nicht , daß die
geplante Verbindung zwischen Ihnen und meiner Schwester
meiner Mama schon schlaflose Nächte bereitet hat . «

Schöbel zeigte sich mehr bestürzt , als überrascht .
„ Ja , weshalb denn ? «

brachte er verwirrt hervor , trotz¬
dem ihm Etwas zu dämniern begann .

treffliche Eigenschaften besitzen , wenn er aber einer Mutter
nicht ganz willkommen ist , dann geht immer daraus hcrror ,
daß bereits andere Pläne bestanden haben . Frauen sind
eben schwer davon zu überzeugen , daß sie mit ihrer Meinung
nicht Recht Hütten . Und in diesem Falle hat die Meinung
meiner Mama von jeher darin bestanden , daß Sie sowohl
als meine Schwester nicht das Glück in der Ehe finden
würden , das Sie Beide voraussetzen . "

„ O , das ist mir nichts Neues , Herr Gustav, " erwiderte
Schöbel lächelnd mit seiner alten Ruhe . „ Ich habe bereits
längst die Beobachtung gemacht , daß Ihre Frau Mama
nur dem Zwange folgt und nicht dem eigenen Willen .
Deshalb wohl auch nur ihre Befürchtung , wir könnten nicht
glücklich mit einander werden . Aber cs ist nun einmal
nichts mehr daran zu ändern , seitdem sich Malchen unum¬
wunden für mich erklärt hat .

"

Er hatte mit großer Gelassenheit gesprochen , weil er
sich plötzlich als der Mann fühlte , der etwas Unantastbares
zu vertreten hat . Sofort wurde er aber aus seiner Ruhe
gerissen , als Gustav , durch diesen Widerstand leicht gereizt ,
wohl höflich aber doch mit Nachdruck einwarf :

„ Alles sehr richtig und sehr schön , lieber Schöbel .
Wissen Sie denn aber so genau , daß meine Schwester that -
sächlich der Liebe zu Ihnen gefolgt ist , wenn sie sich bereit
erklärt hat , Ihre Frau zu werden ? «

Aha , jetzt merke ich , wo hinaus Du willst , dachte Schöbel ,
dem wieder einfiel , daß er den besten Freund Deichmanns
vor sich hatte . Und das gab ihm aufs Neue jene Sicher¬
heit , mit der er in den letzten Tagen alle Angriffe auf seine
Gemüthsruhe abgeschlagen hatte .

„ Es ist meine Ucberzeugung , Herr Gustav , daß es
Malchen nur ein Herzensbedürfniß ist , den Bund fürs Leben
mit mir zu schließen, « erwiderte er mit großer Bestimmtheit ,
sodaß Gustav , der eine Seitenbewegung gemacht hatte ,
unwillkürlich aufblickte .

„ Wenn Sie sich nun in Ihrer Ucberzeugung geirrt
hätten , was dann ? "

fragte dieser und setzte sich abermals
rittlings auf den Stuhl , weil ihm das Stehen in dem
kleinen Raume lästig wurde .

„ Es giebt doch nur eine Ueberzeugung , und an ihr muß
man festhalten, "

warf Schöbel lächelnd ein , aber doch erfüllt
von dem unangenehmen Gefühle , peinliche Minuten erleben
zu müssen .

„ Hübsch von Ihnen , daß Sie dieser Ansicht sind, "
gab

Gustav etwas kühl zurück , legte den Modeknüppel auf den
Tisch und holte ein Lederetui aus der Paletottasche hervor ,
dem er eine kunstvoll gearbeitete , schon stark angerauchte
Meerschaumpfeife entnahm .

Und während er die halbverbrauchte Cigarre in die
Hülfe steckte , fuhr er ohne aufzublicken fort : „ Sie dürfen
aber nicht vergessen , lieber Freund "

(dieses „ lieber Freund «

klang sehr im Gönnertone ) , „ daß die Ueberzeugung eines
Menschen immer etwas rein Persönliches ist , was einen
Jrrthum in der Auffassung über gewisse Vorgänge nicht
ausschließt . "

Schöbel nickte nur , weil er den Zweck dieser längeren
Auseinandersetzung nicht mehr einzuschen vermochte .

Gustav machte eine Kunstpause ; dann nahm er den
Anlauf zu einer neuen Gesprächswendung : „ Haben Sie
niemals in Erwägung gezogen , lieber Schöbel , daß meine
Schwester über ihre innersten Gefühle Sie im Unklaren
gelassen haben könnte ? "

„ Ich verstehe nicht recht , Herr Gustav,
"

gab Schöbel
betroffen zurück , weil er die Frage nicht erwartet hatte .

„ Nun , dann möchte ich mir doch erlauben , Ihnen Etwas
mitzntheilen , was zwar einen Theil Ihrer Illusionen zer¬
stören wird , wozu ich mich aber verpflichtet halte , um Sie
nicht gar zu sehr — . *

Er stockte , weil er in seinem Vorhaben wieder schwankend
wurde . Plötzlich erhob er sich mit einem Ruck , streckte

Schöbel die Hand entgegen und sagte etwas unsicher , indem
er sich zwang , ihn fest anzublicken : „ Geben Sie mir Ihr
Ehrenwort , lieber Paul , daß Sie zu Niemand darüber
sprechen werden , wer es auch sei . Am allerwenigsten aber
zS meiner Schwester . "

„ Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort, " erwiderte Schöbel
möglichst gefaßt , trotzdem er großes Unbehagen verspürte .
Er war gespannt , was nun folgen würde .

Gustav zögerte noch , dann aber schien er mit sich einig
zu sein . Er trat dicht an Schöbel heran , stützte sich mit
dem rechten Arm auf das Pult und sagte mit gedämpfter
Stimme , weil in diesem Augenblick hinter der Glasthür
Jemand vorbei gehuscht war .

„ Sie wissen , lieber Paul , daß Malchen immer der
Liebling meines Vaters war . Lediglich aus Pietät für Papa ,
dessen letzten Wunsch Sie ja kennen , hat sie sich bereit
erklärt , Ihre Frau zu werden . Sic seM hat mir das
gestern anvertraul .

"

Schöbel wußte im ersten Augenblick nicht , was er vor
Ueberraschung erwidern sollte . Bisher hatte er sich stets der
Einbildung hingegeben , sie habe wirklich eine tiefe Neigung
zu ihm gefaßt , mit der sie vorläufig noch zurückhalte , um
sie nach der Hochzeit uui so tiefer ihn empfinden zu lassen .
Und dieser Gedanke gerade hatte ihm geschmeichelt und ihn
mit innerem Stolze erfüllt , durch den er sich geistig gewachsen
fühlte .

Zwar kannte er ihre unglückliche Liebe zu dem adeligen
Leutnant , aber es fiel ihm nicht ein , anzunehmen , Amalie
könnte damit ihr ganzes Dasein ausgefüllt haben . Seiner
Ansicht nach war das eine sogenannte Jugendeselei gewesen ,
die bei jungen Mädchen ebenso wie bei Jünglingen vor¬
kommen könne und an welche man in späteren Jahren nicht
mehr denke .

Und Amalie hatte seitdem doch wirklich Zeit gehabt ,
vernünftig zu werden !

Nun aber hatte man ihm plötzlich eine Enthüllung ge -
macht , aus der hervorging , daß sie gewissermaßen unter
einem moralischen Zwange stehend ihm ihre Hand fürs
Leben reichen wolle . Im Augenblick erwog er nicht viel .
Nur das leuchtete ihm ein , daß Diejenigen , die sie bis heute
als ein etwas wunderliches Geschöpf erklärt hatten , nicht
ganz unrecht hätten .

Er fühlte sich in seiner Eitelkeit verletzt , bis zu diesem
Tage immer von ihrer Leidenschaft zu ihm geträumt zu
haben und nun das Gcgentheil erfahren zu müssen .

„ So , hat sie Ihnen das wirklich gesagt ? "
sagte er endlich

nach einer Pause , während welcher er verwirrt vor sich
hingeblickt hatte . Er war blaß geworden und hatte das
Gefühl , plötzlich auf ein Geschenk aufmerksam gemacht worden

zu sein , dessen Erwähnung er nicht mehr für möglich
gehalten hätte .

„ Ja , es ist so , wie ich Ihnen gesagt habe . Ich wollte
Ihnen das nur mittheilen , um Mama ein wenig zu ent¬
lasten , die in derartigen Bestimmungsehen nun einmal nichts
Gutes erblickt . "

„ Aber du lieber Himmel , ich liebe Malchen doch über
Alles und das dürfte schließlich doch genügen,

" wollte
Schöbel einwerfen , hielt aber die Worte zurück , weil er
nicht zu den Leuten gehörte , die ihre heiligsten Empfindungen
bei jeder Gelegenheit laut werden lassen .

„ Sie sind mir doch nicht böse , daß ich aus der Schule
geplaudert habe ? "

sagte Gustav dann wieder heiter , indem
er sich den Anschein gab , als hätte die ganze Angelegenheit
keine tiefere Bedeutung für ihn .

„ O , durchaus nicht , Herr Gustav,
" erwiderte Schöbel

und zeigte nun ebenfalls eine freudige Miene . „ Ich bin
Ihnen sogar sehr verbunden dafür,

"
fügte er dann ohne

Ueberlegung hinzu .
( Fortsetzung folgt .)

„ Ja , haben Sie denn nicht bemerkt , lieber Schöbel , daß
meine Mama von Anfang an gegen diese Verbindung war
und sich nur dem Wunsche meines seligen Papas gebeugt
hat ? Ein zukünftiger Schwiegersohn kann noch so vor -

Dcr Keinem traut , dem Keiner traut .Den neid '
ich nicht um seine Haut .

Volkrmund .

Einmachzucker ,

Psmid 30 Pf , bei 10 Psnud 29 Pf
Essig - Essenz , feinste Qualität ,

80 - proccntig , pr . V « - Kg . - Flaschc 55 Pf
C . F . W . Schwanke ,

« * » » » “ « <* • « •

Silberwaaren aller Art . 10521

und billig fertige alle Reparaturen
an Schmucksachen etc . Lager in Gold - und

Julius Bohr , Juwelier ,

• Neugasse 18/20 .

gut und billig , stet » vorräihig -
F . Dämmert , Sattler ,

_ _ m Grabenstraßc 9 .
NB . Reparaturen werden prompt besorgt . 9660

I

Spitzen
zum Reinigen , Ansbessern u . Reapplizire »

in tadelloser Ausführung nimmt entgegen

Louis Franke ,
22 . Wilhelmstraste 22 .

Telephon 693 . 9074

WWMWWWWWWWWWWWWWWWWWWWMWWWWWWWWWWMMI

27 . Hellmundstrasse 27 .
Alter Uanborncr Kloster Korn . . p . Liter 120 Pf .

„ SiordliKnser „ . . „ „ 100 „
„ Steinhäger Wach holder Korn , „ 180 ,

Berliner tietreide - Kümmel ( Gilka ),
ächt ( Schützenstrasse 9 ) , ...... „ 160 „

Schweizer Alpenkräuter - Bii ter , ächt ,
v . Dennler in Interlaken, ...... Flasche 200 „

jtromatique , ächt , v . Lappe , original , . . „ 170 „
Thüringer Bergtan „ . . . » 170 „
Boonekanip of Maagbitter , Unterb .

Albrecht, ............ „ 250 „
Rum , Sollten Jamaica u . Faion , . v . 150 — 300 „
Cognac , ächten , französ . u . deutschen , . . „ 150 — 800 „

J . C . Burgener ,
Telephon 547 . Wein und Spirituosen . 6180

Wohnungs - Wechsel .
Verlegte meine Wohnung von der « arlstratze 39 nach der

Albrechtftratze 41 , Hths .

Andr . Steimel ,
Holz - und Kohl «« Handlung . 10440

MkMhUL !

Memhmk ! Mdemhinen!
von den einfachsten bis zu den hochfeinsten Sachen ,
sowohl in Gold , Bronze , als auch in alle » Holz¬
arten . Gleichzeitiges Einrahmen mit Schutz gegen
Staub und Rauch empfiehlt zu anerkannt billigen
Preisen . 10467

Bei größerer Anzahl Extra - Rabatt .

Muergasse 5 . P . Piroth
, MsnerMe 5 ,

Vergolderei « . Bilder - Einrahmungs - Geschäft .

la Victoria - Krystall - Zucker ,
ungebläut , garantirt 99 % Zuckergehalt ,

io Pfv . = anr . 2,so ,
ferner zum Ansetzen ächten Jamaiea - Rum ,
Batavia - Arrak , Schwarzw . Kirschwasser ,
Franzbranntwein ( E * u de vie de
France ) , Dauborner , Nordhäuser ,
Cognacs , sämmtliche Gewürze , Salicyl - Per -
gamcntpapier , Salicylsäure , Flaschrn -
lacke , Rotte , Eiumachcsfig , sowie alle
anderen Artikel zu Eiiimachzwccken . 10151

Wilh . Heinr . Birck ,
Ecke Adelheid - u . Orauienstr

Telephon 216 .
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Wiesbaden
Kontore : Langgasse 27 .

L . Schellenberf
Hof - Buchdruckerei

Besuchs - uoö Bankkarten
'

mit Trauerrand

Nachrufe , Grabreden

Todes - Anzeigen
als Zeitungs - Bei lagen

Aufdrucke auf Kranzschleifen

irauer -

I Meldungen
in Brief - und Kartenform Z

Abzeichen verkauft werden . F382

Der gksthiistssSHreiilie MsUß

Kartoffeln P . Kumps 23 M
Wcllritzftraffe 27 , Ecke Hellmundstrahe .

18ä Ruthen schöner Hafer im Distr . Aukamm

Gemischtes
Wcißbrod

38
41

Herren - und Damen - Fahrräder , sehr gut erhalten , flieht
billig ab Brcker . Kirchgqsfc 11 . 101)65

Brod :

Bollsaftiges Müllerbrov
Kornbrod pro Laiv 36 Pf .

Compl . ^ aden - Einrichtnug , IS1
“

« » »
Glasetaqsres per Okt . zu verk . Nah , im Taflbl .-Verlag . 10423

Reparaturen
an Fahrrädern jeden Fabrikates

schnell und billig . Mechaniker Becker , Kirchgqsfe 11 . 10073

, ,Himbeersaft “

„ Citronensaft “

„ Citronenessenz <<

in feinsten Qualitäten empfiehlt

Central - Drogerie
( Inh . : Wilhelm Schild ),

Friedrlchetrasse 16 u . Michelsbcrg 83 .
W Telephon 428 . " Vl 8479

schmacktzast zubereiiet . auch außer dem
Ivl tlt ItQVll, *9 / Hause empfiehlt Fronkeustraße 3 . 9523

Für cmpsindliche n leihcnbc Füße !
Aufert . guter Damen - u . Herren -Stiesel zu billigst . Preisen .

Beste Sohlerei . Herren - Stiesel 2 .80 an , Damen - Stiesel 2 M . an .
Reparaturen fei » . A . von der Heide , Schuhmacher ,
gay 15 . Mauergaff « 15 , - ^ l Hih . 1 Stiege .

Neroberg
Mittwoch , den 2 . Augnst :

Der alleinige Vertrieb der offieiellerr
Festabzeichen zum 24 . Mittelrhein .

Kreisturnfest ist Herrn 1 * 1b . Knickei ,

Schwalbacherstraße 11 , übertragen worden .

Der Verkaufspreis beträgt 75 Pf . für
das Stück .

Auf dem Festplatze dürfen nur diese

Wellritz - Consrim , Hellmundstr . 42 .

Neue Kartoffeln , neue ,
Rosen -Kartoffclu per Kumps 25 Ps ., Centuer Mk . 2 .75 , gelbe
Kartoffeln per Kumpf 32 Pf . , Centner Mk . 3 .50 . 10540

____________ ________ y . Müller , Rerostrahe 23 .

Grotzes

Militär - Conccrt
( Operetten - Toneert ) ,

ausgcfiihrt von der Kapelle des Füsilier - Regiments
von <5ersdorff ( Hess . ) Ro . 80 , unter Leitung des

Königs . Musikdircctors Fr . W . Münch .

Anfang Nachmittags 4 */« Uhr . 10535

8^ - Eintritt a Person 30 Pf .

Bekanntmachung
über die Errichtung einer Schuhmacher -Zwangs - Jnmmg .

Nachdem das Statut der Schuhmacher - Zwangs -Jnnung für deu
Bezirk der Stadtgemeinde Wiesbaden die Genehmigung des Bezirks -
ausschufle « gesunden hat , werden Diesenigen , welche das Schuhmachcr -
gewerbe als stehendes Gewerbe selbstständig betreiben und der Regel
nach Gesellen und Lehrlinge beschäftigen , zu einer Versammlung be¬
rufen auf Mittwoch , den 2 . August L I . , Abends 6 IMfr ,
im Rathhause , Zimmer No . 16 .

Tagesordnung : Constituirung der Innung und Wahl des

Onnnngsvorstandes,
sowie thunlichst auch der Inhaber der übrigen

nnungSämter (§ 35 und 36 des JnnnngSstatuts ) .
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen darf unter Hinweis

auf die Strafbestimmung iw § 22 , Absatz 2 des Statuts , erwartet
werden .

*

Wiesbaden , den 26 . Juli 1899 .
Der Magistrat . In Vertr . : Stein .

Bekanntmachnng .
Der Fluchtfinienplan für die Dotzhcimerstraße zwischen der

ersten und zweiten Ringstraße bat die Zustimmung der Ortkpolizei -
dehördc erhalte » und wird nunmehr im Reue » Rathbaus , 2 . Ober¬
geschoß , Zimmer No . 41 , innerhalb der Dienststunden zu Jeder -
manil « Einficht Wen gelegt .

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2 . Juli 1875 , bttr . die
Anlegung und Veränderung von Straßen pp . mit dem Bemerken
bekannt gemacht , daß Einwendungen gegen diesen Plan innerhalb
einer präklusivischen , mit dem 31 . d . M . beginnenden Frist von
4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzubriugen find . *

Wiesbaden , den 28 . Juli 1899 .
Der Magistrat , v . Jbcll .

Verdingung .
Die Lieferung und Aufstellung der gesammten Eisenconstruction .

die Lieferung und das Einsetzen der schmiedeeisernen Fenster und
die Lieferung der l -Träger für den Neubau der Kleinvieh -Markthalle
auf dem Schlacht - und Viehhofe zu Wiesbaden soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden .

Verdingungsunterlagen einschließlich Zeichnungen können Vor¬
mittags von 9 bis 12 Uhr im Rathhause , Zimmer No . 42 ,
bezogen werden .

Verschloffene und mit der Aufschrift H . A . 15 “ versehene
Angebote sind spätestens bis Freitag , den 4 . August 1899 ,
Vormittags 11 Uhr , hierher einzureichen .

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der etwa
erscheinenden Anbieter .

Zuschlagsfrist : 6 Wochen . *

Wiesbaden , den 4 . Juli 1899 .
Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau .

Verdiugnug ^
Für den Neubau eines Decoratious - Magazines des Königlichen

Theater « Hierselbst sollen nachstehende Arbeiten im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen werden :

Loos I Erdarbciten ,
„ II Maurer - und Betouarbeiten ,
„ III Asphaltirerarbeiten ,
- VIII Schmiedearbeiten .

Vrrdmgungsunterlageu können Vormittags von 9 bis 12 Uhr
im Rathhause , Zimmer No . 42 , gegen Zahlung von 50 Pf . für
Loos II , sowie Loos I , III und Vin unentgeltlich bezogen werden .

Verschloffene und mit der Aufschrift „H . A . 27 Loos . . . "

versehene Angebote find spätestens bis Dienstag ,
e . August 1899 , Bormittags 10 Uhr , hierher einzureichen .

Dir Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Einhaltung der
obigen Loos - Reihenfolge — in Gegenwart der etwa erscheinenden
Anbieter . *

Zuschlagsfrist : 4 Wochen .
Wiesbaden , den 27 . Juli 1899 .

Stadlbauamt , Abtheilung für Hochbau .
Der Stadtbaumeister . Genzmer ,

Verdingung .
Für den Neubau der höheren Mädchenschule hierfelbst sollen

nachstehende Arbeiten im Wege der öffentlichen Aurschreibung ver¬
dungen werden :

Loos I Dachdeckerarbeiten ( Schiefer ) ,
• Klempnerarbeiteu ,

„ IV Kunstschmicdearbciten ,
, V Blitzableiteraulage .

Verdingungsunterlagen können Vormittags von 9 bis 12 Uhr
hn Rathhause , Zimmer No . 42 , gegen Zahlung von 25 Pf . für
jedes Loos bezogen werden .

Verschlossene und mit der Ausschrist „ H . A . 26 Loo « . . .
versehene Angebote sind spätestens dir Dienstag , 8 . August 1899 ,
Vormittags 11 Uhr , hierher einzureichen .

Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Einhaltung der

obigen Loos - Reihenfolge — in Gegenwart der etwa erjcheiuendeu
Anbieter .

*

Zuschlagsfrist : 4 Wochen .
Wiesbaden , den 27 . Juli 1899 .

Sladtbanamt , Abtheilung für Hochbau .
Der Stadtbaumeister . Genzmer ,

Abfahrt 2 * Uhr RheinbahnhSf . F 408

Neroftraste 27 Werkhalle m . Hofr . u . 2- Zimmerw . z. v . 5018

Mrumittaße ^ 1 , guter Pension (in . 45 MI ) zu Beim .

Schön mölü . Zim .

Auf dem Wege von der Lanzftraüe bi » zur unteren

Webergaffe ei » e goldene Uhr mit Monogramm s . i » .
und mit kurzer Kette verloren . Dem Wiedervriuger gute
Belohnung . Adzugeben Webergaffe 10 .__________

10520

G . Medaillon mit Pbotogr aei . Atzuh . Müllerstr . 3 , 2 . St .
' Y . jMrtrt rt Mllsikal . undsprachknudig , sucht

11 llflv stundenweise Beschäftigung als
Gesellichafteriu zu f. Herrn oder Dame . Gest . Offerten unter
i, . M . 309 au den Tagbl . -Lerlag .

Betten n . Möbel , Ellenbogeugasse 9 .

Csstüme n . Kinderkleidung
werden unter Garantie elegant bei billiger Berechnung angefertigt .
Nöb . Bertramstraße 8 , 1 r .

gsy — Grundbefitzer ! Selvftst . Mann sucht ein Stück Land

für gärtnerische Zwecke , mit Wohnung bevorzugt . Offerten erbeten
möglichst bald unter a» . idl . 222 an den Tagbl .-Vcrlag .

Bekanntmachung .

Mittwoch , den 2 . Augnst c . , Mittags 12 tthr ,
werden in dem Pfandlvkale Dotzheimcr -

ftratze 11,13 dahier :
3 compi . Betten , 2 Kleiderschräuke , zwei
Kommoden , 1 Waschkommode , 1 Nacht¬

schränkchen , 4 Sophas , 4 Sessel , 2 Tische ,
1 Schreib - , 1 Auszieh - und 1 Nähtisch ,
6 Stühle , 1 Etagore , 3 Spiegel , 6 Bilder ,
1 Nähmaschine, ! Äleiderhalter , 3 Teppiche ,
1 Brandkiste , div . Kleidungsstücke , Lcib -

und Bettwäsche , Hans - und Küchen -

geräthschafteu ;
ferner : I gold . Dameu - Uhr mit Kette , 1 silb .

Armband , 1 silb . Bntter - u . Zuckerdose
u . 21 . m .

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahl ung

versteigert . F 242

Versteigerung bestimmt .

Wiesbaden , den 1 . August 1899 .

Wollenhaupt ,

_____________________
Gerichtsvollzieher . ________

— ■___ - - ।rT
-

Mittwoch , den 2 . August i

Kurs 15 Mark . Bewährte ,
VNtysNyl NNg . einfache Methode . 4174

__ Heiorsche Schule , Taunusstr . 13 .

Uuterricht im Zuschneiden
und Maßuehmen sämiutl . Damen - u . Kinderkleider nach anerkannt

einfachster Methode , m 8 — 10 Taften erlernbar . Wiener , Engl . u .
Pariser Schnitt . Vorzug !, pratt . Unterricht . Jeden Montag neue

Schüleriunen -Aufnahme . Costüme werden ziigejchuitten , sowie alle
Arten Schnittmuster zu haben bei 10182

joh . Stein , acad . geprüfte Lehrerin ,
Bahnhofstraße 6 , im Adrixn ' schen Hanse .

Eingang durchs Thor , im Hofe 2 St . l.

Herren
Ober - Hemden

Nackt - 1 . Reise -Hemden

Krajen, Manschetten , Vorhemden

Taschentücher

Cravatten , Hosenträger

empfehle in reicher Wahl .

Carl Claes
Wiesbaden — Bahnhofstrasse 3 .

von kurzem , aber schwerem Leiden durch einen

10531sanften Tod erlöst hat .

G . F . K . Scheurer
und Familie .

Wiesbade » , den 1 . August 1899 .

Statt besonderer Anzeige .

Verwandten , Freunden und Bekannten machen

wir die schmerzliche Miitheilung , daß Gott der

Allmächtige gestern Abend 61/ » Uhr unser

liebes Söhnchen ,

Hermann ,

Au » den Wiesbadener Eivilftand - registern .

Gestorben . 28 . Juli : Paul , S . des MöbeltranSportcurS Paul
Becker , 4 I . ; Rudolf , S . des HerruschnciderS Friedrich Tebbeu ,
3 M . ; Aintsger .-Cauzlist a . D . Philipp Butzbach , 69 I . ; Tagl .
Philipp Voos , 51 I . ; Georg , S . d . Tagl . Adam Wald zu Geisen¬
heim , 17 I . ; Charlotte , T . d . Agenten Wilhelm Mayer , 7 I . ;
Theodor , S . d . Hausdieners Philipp Fritz , 1 I . 29 . Juli : J
Ottilie , geb . Jngenobl , Wittwe des Königs . Oberstleutnants z. D .
Wilhelm Makthaei , 65 I . ; Privatier Dr . med . Karl Dieckmann ,
81 I . ; Bertha , T . d . Schriftsetzers Emil Förftchen , 11 M . ;
Privatiere Charlotte Wcldert , 66 I .

Au » ausrvärtigen Zeitungen « » d » ach direkt »»
Mittheilung »» .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Ober - Leutnant Wilhelm von Barby ,
Berlin . Herrn Dr . v . Heusinger , Marburg . Herrn Gymnasial '

lehrer Max Göpel , Eberswalde . Herrn Hauptmann Fritz Dunin
von Przychowski , Hildburghausen . Herrn Ober -Leutnant Fritz
von Loßberg , Berlin . Herrn Professor Kölliker , Liuhardt der

Naunhof . — Eine Tochter : Herrn Kaiser !. Bankvorstand Semmler ,
Eupen . Herrn Hauptmann v . Poser u . Kroß - Naedlitz , Ratibor . I
Herrn Pastor Lio . theol . Dr . Schian , Dölkau . Herrn Dr . Gustav
Beutler , Berlin .

Verlobt . Fräulein Louise Tarnow mit Herrn Dr . med . Kuhn , j
Neubrandenburg . Fräul . Margret von Poncet mit Herrn Ober -

Leutnant Albrecht Koeppcl , Altomysl — Neutomischel . FräuleM
Mathilde Kunze mit Herrn Chemiker Dr . Rudolf Kayler ,
Zeuthen — Berlin . .

Verehelicht . Herr Rittmeister Grünert mit Franl . Ida Dämmert ,
Karlsruhe . Herr Fabnkbesitzer Edmund Pfannkuchen mitFraul .

Klara zur Nedden , Bonn . „ m
Gestorben . Herr Hofbanrath Franz Haeberlin , Potsdam . Herr

Geh . Baurath a . D . Kail Michaelis , Merseburg . Herr Laub »

richter a . D . Georg Schörner , München . Herr Slistungs - :

Administrator a . D . Friedrich Herold , Bayreuth . Herr KrerS -

physikus Dr . Georg Reinecke , Nauen . Herr Major von Lntler ,

Salzburg . Herr OberlaudeSgerichtSrath Georg Schlang , Nürn¬

berg . Herr Stadtbaurath Karl Söldner , Erlangen .

Amtlidjc Amchicn

i
*
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